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IIS. Jahrg . Ar . 52. Freitag , den 31. Februar 1919 Erstes Blatt .
Eixe lauge Sihvag.

6 . Bus Weimar wird nn # aedrabtet :
Der Minister des DemobtlmachungSamtes ,Dr . Köth , hat gestern vormittag vor Pressever .

treter « über die Arbettslosenfrage gesprochen
und hat dabei keine Gefahren verschleiert . Der
Zweck. alS Rohstoffdirektor im Kriegsministe -
rium die Durchhaltungsmoral deS Volkes zu
Kärken, ist ja leider für ihn hinweggefallen .
Daß es ihm gelingen wird , bei allen verant -
wörtlichen Stellen und bei dem großen Publi¬
kum das richtige Verständnis für den notwen¬
digen Vorrang dieser Frage vor allen Partei -
wteressen zu schaffen , ist leider ebenfalls recht
unwahrscheinlich . Die Erzbergerdebatten haben
das nur zu deutlich gezeigt . Eine einmü -
' ige nationale Protestkundgebung
aller in Betracht kommenden Par -
teien gegen die Erzbergersche Un -
Su länglichkeit bei den Waffenstill «
nandSverhandlnngen — mochte dem
Minister dadurch auch eiu Unrecht geschehe« —
® örde unsere Stellung dem gesam¬
te » A » s lande gegenüber ' moralisch
gestärkt haben . So ist großer Aufwand ,um allen Parteileidenschaften zu frönen , klag -

und schädlich für das deutsche Gefamtinter -
Zse vertan worden . ES sei nochmals festgestellt :
Erzberger ist nicht der Vertrauens -
wann \ tgbx weiter deutscher Kreise ,
fluch nidTt der Demokratie . Aber noch
weniger will man ihn etwa durch Vertre -
»er des verhängnisvollen schwer -
industriellen Kartells ersetzt sehen .
Die Restparteten hätten Erzberger noch so
miarf kritisieren dürfen ^ sie durften aber nicht
" ch selbst so ungebührlich nach allem , was sie
verschuldet haben , wieder tn den Vordergrund
dränge « . So kleinlich ist dieser Kampf gewor¬
den, daß o« ch heute noch um ein Telegramm
über die angebliche Weigerung der industriellen
Sachverständigen, nach Spaa zu gehen , gestrit-
ten wird , wobei man auf beide « Seite « kein
l>llzn guteS Gewissen zu bemerken meint .

Die Fortsetzung der Generaldebatte führte
Zuerst den Deutsch -Nationalen D . Traub an
"as Rednerpult , der sich so seltsam von links
»ach rechts bewegt hat . Er beginnt sachlich mit
den deutsch-österreichischen VolkSfragen nnd »er¬
litt dann die Anffassnng , dem feindlichen
" ebermut müsse doch endlich einmal ein kate-
?orifches Nein entgegengesetzt werden . Das ist
ja aber das grauenvolle Dilemma , das heute
schwer auf jedem verantwortungsbewußten
Deutschen lastet . Völlig zustimmen muß man
^ errn Traub . daß das Wühlen in Beweisen
rar die eigene Schuld schmählich und töricht ist.
Aber gerade Herr Traub hat in anderer Rich¬
ens so schwer gesündigt , daß er das Recht ,"Udere zu verurteilen , verwirkt bat . Im übri -

trat der Redner sehr lebhaft für die Zu -
' ^ ?ung der elsaß - lothringischen Vertrauens -

wänner in der Nationalversammlung ein . Un -°koingt beipflichten wird man aber auch dem
Wunsche, daß vom Regierungstisch staatsmän -
Asche und nicht Parteireden gehalten werden .

Herr Traub bann aber weiter ausgerechnet
von seiner Charakterfestigkeit sprach , entstand
schallendes Gelächter im Saal . Später wurden
wtMer häufigere Zeichen von Ungeduld laut :
L ? rr Traub berief sich aber kaltblütig auf das
^ echt der freien Rede und sprach unermüdlich
weiter gegen die Revolution , gegen die Mehr -
^ itsparfeien nnd von der guten alten Zeit ,
^ abei fiel wobl manches kräftige Wort gegen

Idol der Gleichmacherei und die Demago¬
ge . Im ganzen war es das Niveau der alten
konservativen Opposition .

Z « der zweiten Lesung der Kreditvorlage
noch einmal der Reichsfinanzminister das

^ °rt . Zum Glück kurz und bündig . Herr
£ r »« b erhielt Antwort von dem anderen Re -
^ ungsmitglied Gothein . Dieser ging etwas«»ner auf die von jenem gerühmte gute alte
Wt , besonders während der Kriegöiahre , ein .
^

>Me jene schweren Mißstände würde die Re -
^ lntionsvropaganda niemals so fruchtbaren

vden gefunden haben . Er wurde noch einmal
dem unermüdlichen Erzberger abgelöst , der

^ raub gegenüber die Reaferungsvolitik als
srie Politik des kalten Blutes kennzeichnet ,

^ rciub babe aber auch zu unserem Schaden die
(v ^ bhi &Itrijfettett uujeter Abmachungen mit
f
" ch bezweifelt . Er rechtfertigte auch die Ein -' evnng einer Untersuchungskommission über die
nneblschen deutschen Greuel als deutsche Schutz -^
Anahme .

Tnr ~ erfreuliche Abwicklung war die prvfesso -
N » ?. ^ iefgründigkeit des Führers der Deutschen
^ ' ^ nartei , Geheimrats Kahl . Die Rechtferti -

leiner vereinfachten Anrede : „Meine Her -
fts y

mtt &ent rtIten Nustinian erregte viel ver -
fpTvZ Heiterkeit . Dann wurde er aber
\ JJ " nst - Er hätte einen ganz anderen Protest
n,^ . ^ utfchen Volkes gegen den Fochschen Ge -
o» t ' rief *en mit dem Reichspräsidenten Ebert
hm L erwartet . Etwas unklarer blie -
f," ? . diefe patriotischen Vorschläge allerdings
für t s ® e ^ er der Nationalversammlung , die
te« Ii , Unbefangenen sehr wohl bervorgetre -
frtmii ? jedoch die Aufgabe der Nationalver -
so >, ^ '^ ' ^ ? ^ nicht , die Revolution fortzusetzen ,die Fehler der Revolution gut zucven . Sehr temperamentvoll trat er für

NoSke gegen Haafe eiu . Die Soldatenräte müß -
ten verschwinden . Freilich , und nun sprach wie -
der der geistreiche Professor aus ihm , auch die
Scheidemaun -Partei hätte gegen die alte Regie -
rung gar nicht anders gehandelt , als jetzt die
Unabhängigen gegen sie. Diese und Spartakus
könne man nur bekämpfe » , wenn man jedes
Recht auf Revolution verneint . Selbstverständ -
lich war der Widerspruch hier sehr groß , wobei
sich der Redner leider allzusehr in die Breite
verlor . Verständnisvoll war wieder die klare
Unterscheidung zwischen der Schuld am Kriege ,
am Verluste des Krieges uud au dem heutigen
Zusammenbruch . Aber gleich darauf ließ ihn
sein nationaler Schmerz sich wieder in nnfrucht -
bare ,FSenu und Aber " verirren nnd ihn über -

Anarchie im Knhrgebiel.
Der Generalstreik im Ruhrgebict gescheitert.

«Eigener © rihtbewtf 't .
essen , 20. Febr . Auf der Zecbe König Lud -

wig in Reck ling Hausen hat ein Teil der Be¬
legschaft von dem Leiter der Zeche durch die Dro¬
hung der sofortigen Zerstörung der Werkanlazen ,der sich auch der ArbeiterauSschuß angeschlossen
hatte . Lohnzugeständnisse erpreßt . Ein
von der Belegichast gewählter Siebenerausschuß soll
nach eigenein Ermessen die Beamtenwohnungen auf
Lebensmittel untersuchen . Auf Zeche Zollver -
ein , auf der der Ausstand nach 14tägiger Dauer
anr Samstag beendigt war , ist die Belegschaft
durch die spartakistisch« Minderheit gegen den Willen
der großen Mehrheit an der Einfahrt durch Waffen -
gewalt verhindert worden . Die am Abend ein »
gefahrene Nachtschicht wurde an der Ausfahrt ve?-
hindert . Die Leute sind bis zum Mittag noch nicht
aus der Grube herausgelassen worden . Ein Be¬
triebssichrer ist bei Verweisung der Spartakisten
au § dem Kesselhaus « durch drei Schüsse schwer ver-
letzt Warden . Die Direktoren haben wegen schwerer
Bedrohung seit fast drei Wochen ihre Wohnungen
und ihre Büros nicht mehr betreten können . Falls
die angedrohte Stillegung der Zeche erfolgt , ist doZ
Versaufen der Grube u nv e ? mei dK ch.
Di« Auss -cchlung der Löhne ist wegen Beraubungs -
ff? fahr in Frag « gestellt .

Da die Zahl der Streikenden im .Ruhrrevier keine
wesentliche Aenderun « erfahren hat , kann es keinem
Zweifel mehr unterliegen , daß der längst geplante ,
lorgfam vorbereitete Generalstreik ? eschei -
tert ist. Nach Mitteilung der Arbeiterpresse tritt
auf keiner Zeche eine Mehrheit für den Streik ein.
Das Organ des Essener Arbeiterrates . die . .Essener
Arbeiterzeitung "

, richtet in einem Aufruf an die
Bergarbeiter die Ailkforderung . gegen die d u n k -
l e n E x i st e n z e n , die an dem Streike von Zeche
zu Zeche Gefallen finden , den Weg zur Selbst -
Hilfe zu beschneiten. Bergleute , wehrt
Euch gegen da s Gesindel , so heißt es in dem
Aufrufe . Auch das sozialdemokratische Bochumer
„Volksblatt " bedauert , daß die Taufenden von Ar -
beitern von einer Handvoll Terroristen sich
vergewaltigen lassen . Wenn die Bergleute der Auf -
fordernng der Arbeiterpresse folgend , den Eindring -
lingen sich zur Wehr geseht haben , wie jetzt auf
Zeche Prinzregent und Luise Philipp , werden sie
ihrer Arbeit uiWestört nachsehen können .

Bottrop von den Sparkakisten befetzt.
( Eigener Drahtbericht .)

b. Esse» , 20. Febr . lieber die Vorgänge in Bot -
t r o p . wohin die Verbindung noch unterbrochen ist,
erfährt der Berliner .Lokalanz .

" aus zuverlässiger
Quelle noch folgendes : Von Sterkerad : aus hatten
gestein die Kommunisten an die -Lottroper Verwal -
tung und den A .- und S .- Rat <) i Ausforderung ge¬
rietet , sämtliche Waffen an sie abzuliefern . Das
Ansinnen , Bottrop so den Sparta ^ kten auszuliefern ,
wurd -: abgelehnt . Daraus rückte eine etwa 3' )iU
Mann starke , bewaffnete Spartakisten st^e t̂macht
g °g . n Bottrop vor und nahm die stadt unter
schweres Artillerieteuer , daS stellen¬
weise 'jrofee Verheerungen anrMere und u . a das
Rathaus ganz in Trümmer legte . Der großen
Übermacht und namen - ich der schweren Artillerie
du Spartakisten gegenüber war die Sicherheit ?-
wehr machtlos , so daß sie schließlich die weiße
r

ahne aufzog . Darauf rückten die Sparta -
i ste u in Bottrop ein , wo sie alles still legten und

in b r u t a l st e x Weise hauste n. Sechs Po -
l i z e i b e a m t e , die sich noch im Rathaus be-
fanden , sind von ihnen erschlagen worden . Die -
ler lieberfall auf Bottrop , einer Stadt von 70 000
Einwohnern , hat begreiflicherweise in der Umgegend
große Erregung hervorgerufen , namentlich befürchtet
man in der in der Nähe gelegenen Stadt Gladbeck
gleichfalls einen Angriff der Kommunisten , die in -
zwischen weitere Verstärkungen erhalten haben , so
daß ihre Streitmacht etwa 5000 Mann beträgt . Re-
gierungstruppen sind gegen die LandfriedenÄrecher
aufgeboten und befinden sich bereits im Anmarsch
auf Bottrop .

Spartakus in Düsseldorf .
•Ebener Drabiberickn .l

Düsseldorf . 20 . Febr . Die Arbeiten in den Düs -
feldorfer Betrieben ruhen fast vollständig , selbst aana
kleine Betriebe werden mit Waffengewalt an der
Weiterarbeit verbindert . Der Vollzugs -
rat beschloß in seiner aestriaen Sitzung , den Ar -
beitSlosen . die am Kampfe gegen die Reaierungs -
truvven teilnehmen , die Unterstützunasgelder weiter
an Zahlen , Die Familie » der am Kampfe teilneb -
menden Personen erkalten Kriegsunterstützung .
Die Arbeitgeber und die Firmen sollen gezwungen
werden , den Lohn für die Streiktaae üur Auszahlung
au bringen . In einer Versammlung wurde mitge -
teilt , daß die Spartakisten beabsichtigen , in der
Rheinischen Metallwarenfabrik Mu -
nition verstellen au lassen .

triebe » - falsche Anklage « gege « die Revolu »
ttonsregieruug schleudern . Freilich ist es ebe«
eine Antwort auf die Selbstverherrlichuag ,
welche die sozialistische Regierung vom ersten
Tag au hier getrieben hat .

Sehr geschickt, u«b ma « muß sagen , auch
maßvoll und vornehm verteidigte Herr Lands -
berg die Regierung gegen die Rechte . Mit ihm
bedaner « auch wir , daß die besten Männer der
alte « Konservativen Partei sich von der Politik
zurückgezogen « ad so zweifelhafte Führer wie
Herr « von Graefe und Traub zurückgelassen
habe « . Mit Traubs primitiver alldeutscher Ge -
fchichtsauffassuug konnte sich Landsberg natür -
ltch nicht einverstanden erklären . Er kovnte zu -
dem auch genug an Sünden der unter der Herr -

Die Spartakisten in Osterfeld.
lEiaener Drabtbericht .)

b . Münster . 20 . Febr . Seit beute morgen wird
Osterfeld von Spartakisten mit Artillerie be-
schössen . Der Babnverkebr ist unterbunden . Die
Spartakisten haben ein Ultimatum auf Waffenab -
lieferuna gestellt , das abaelebnt worden ist.

In Gelsenkirchen.
lEigener Drahtbericht.)

Münster i. W .. 20 . Febr . Das Generalkommando
teilt mit : Der Beairkssoldatenrat Gelsenkir ^
ch e n hat in der Nacht vom 19. zum 20 . Febr . fünf
Sauvträdelsfübrer der Spartakisten
verhaftet und aur 18. Division abgeführt . Die
Sicherbeitswehren sind noch nicht aana von Unab -
bänaigen aereiniat . Die Rechen sind auraeit
ruhig . Um 10 Uhr vormittags sollten Bahnhof
und Poliaeiaebäude von den Reaiernngstruvven ge-
stürmt werden . Die spartakistischen Mitaliederver -
aeichniffe sind mit Beschlag belegt . Das Nest ist
gründlich gesäubert . Dank dem energischen Zuarei -
fen de» A.» und S . - RateS und der Schutzmannschaft
ist es gelungen , große » Unalück au verhüten .

Die RegiernngÄrupp » a .
(Eigener Drabtiberich ! i

b. Bochum . 20 . Febr . ito Gelsenkirchen wur¬
den 120 Bürger als Geiseln gegen die heran -
rückenden Reaierungstruvven festgenommen . Die
gegen das Rubraebiet anrückenden Truvven werden
auf 35 000 Mann gebracht werden .

Die Regierung.
tEigener Drabtbericht .)

b . Berlin , 20 . Febr . Der Ministerpräsident Scheide -
mann sprach sich in Weimar Pressevertretern gegen -
über über die Anarchie im Rubrrevier aus und sagte
dabei über die Maßnahmen aur Unterdrückung der
Zustände : Die Regierung würde ihre Pflicht aröb -
lich vernachlässigen , wenn sie nicht alle Kraft auf -
böte , um diesen anarchistischen Zuständen ein Ende
au bereiten . Daß dies nicht bloß mit Worten ae-
schehen kann , ist klar .

Ae Reichswehr.
<Eigener Drahtbericbt .1

b. Berlin . 20. Febr . Die drei Mehrheitsvarteien
werden in den nächsten Tagen einen interfrak -
tionellen Ausschuß für Beamtenfra -
a e n einsetzen .

Die Reichsreaieruua und die Mehrheitsvarteien
bereiten einen Gesetzentwurf über die vorläufige
Bilduna einer Reichswehr vor . Diese wird die
bisherigen Freiwilligenvcrbände zusammenfassen ,
um eine verwendnnasfäbige Truvve in Stärke von
etwa ein Viertel des früheren Friedens -
st a n d e s bereit au stellen .

Clemenceau .
lEiaener Drabtberickt .1

Paris . 20. Febr . Wie übereinstimmend gemeldet
wird , ist der Zustand Clemenceaus nicht be-
soraniserreaend . Pichon fragte den Minister , ob
das Komitee der Friedenskonserena am Donnerstag
ausammentreten solle, wie ursvrünalich vorgesehen
war . Clemenceau überließ die Entscheidung dar -
über den Delegierten der anderen Mächte . Der
Generalsekretär der Konferena wird daher mit den
amerikanischen , britischen , italienischen und iavani -
schen Delegierten aunächst Rücksprache nehmen . Es
ist au erwarten , daß man mit den Sitzungen
einige Tage aussetzen wird .

Mienischer Imperialismus.
(Eigener Drahtbericht . )

*

b. Laibach , 20. Febr . Wie aus F i u m e berichtet
wird , erließ Italien einen Mobilmachnn ^ befehl für
einige ältere Jahrgänge . In den Entente -
kreisen in Fiume herrscht wegen dieser Vevfü -
aung große Erbitterung , weil Ital ien
damit offen bekunde, daß es seine imperiali -
stischen Siele gegen die Jugoslawen
mit bewaffneter Hand durchsetzen will .

Saarkohlen für Italien .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Berlin , 20. Febr . In der Sitzung der Waffen -
stillstandskommission vom Ig . ds . Mts . legte der
Vertreter der deutschen Regierung nachdrücklich Ver -
Wahrung dagegen ein , daß seit Anfang Januar mo¬
natlich 250 000 Tonnen deutscher Koh¬
le n auf französische Rechnung aus dem
Saargebiet nach Italien ausgeführt werden . Er
ersuchte um sofortige Einstellung dieser
Kohleulieferunzen .

schast der Konservative « stehenden alten Regie
rung erinnern . Er zitierte die Worte des alten
nattonalltberalen Professors Dr . Gneist , daß
iu Deutschland die Verfassung stets durch die
Verwaltungsbeamteu in ihr Gegenteil verkehrt
worden sei , wodurch ja der tiefste tunerpolitische
Grund für die Revolution ausgesprochen wird .

Als der Minister schließt , war es 7 Uhr . Noch
standen verschiedene Redner auf der Liste . Wenn
die Dauer der eiuzelne « Reden so weiter geht ,
wie in den letzten Tagen ^>an « Gnade Gott der
Nationalverfamlnlu « g und der armen Presse .
Auch Präsident Fehreubach bat dringend alle
Abgeordneten , sich der größten Kürze zu befleiß
ßigeu . Das Haus wollte von einer Vertagung
nichts wissen und auf das Rednerpult schreitet
die wilde Sozialistin Frau Zieh aus Stuttgart .
Im wüsten Liebknechttou begann diese seltsame
Dame gege « die Flucht der Regteruug uach
Weimar zu protestiere « . Ihre Augeu eutdeck-
ten auf den Tribüueu des Hauses Berliner Ge -
heimpolizisteu und auf alleu Dächer « von Wei --
mar versteckte Maschtnevgewehre , welche Kunde
von dem Hause aber « ur mit schallender Heiter ^
keit aufgenomme « wurb «. Es folgte « einige
diSkutterbare Sätze über die Frauenbewegung ,
aber sofort fiel sie wieder i« den Stil der ^Ro -
te« Fahne " zurück u« d erregte tumultartigen
eulpörte « Widerspruch , als sie das Eiserne
Kreuz als Blutzetcke « beschiuipfte . Laute Rufe
„Raus " ertöuten , nnd der Präsident hatte alle
Mühe , die R « he wieder herzustellen . Frau Zietz
gab weiter et« e eiuseitige , blutrünstige Schilde
rung der Straßeukämpfe in Berit » und ande¬
ren Orten , wobei die Spartakisten als Mär -
tprer erschiene « , uud bekannte sich schließlich zu
den bolschewistischen Zielen . Gegen 9 Uhr waren
die Tribünen fast geleert . Fra « Zietz wütete
weiter iu dem liebliche « Ton , der bald an eine
Liebknechtrebe , bald au et« Bvrstadttheater er -
inner te.

Der Retchswehrmtutster begnügte fich zu -
nächst mit weuige « Worte « , « m die maßlose «
Entstellunge « und Angriffe vo « Frau Zietz zu -
rückzuweise « . Aber auch die ÄbstiMmur -q über
die Kredttvorlage mtrbe durch die Unabhängi¬
gen weiter gestört , uvd Haase u« d Konsorten
brachten das Eingreifen der Regierungstruppen
tu Gotha zur Sprache uud entfesselten neue Tu -
multszeneu . I « GotSa war gester « der Ge « e-
ralstreik ausgebrochen NoSke erklärte «« « « och
einmal gege » alle wütende « Aagrtffe der U» -
abhängige « , daß alles Blut , das » och in deut¬
sche« Städten fließe , a« f dereu Haupt käme , und
daß er in Zukunft mit allen ihm zur Verfügung
stehenden Mittel » für R « he, Ord « uug und
Sicherhett sorgen werde .

Das vereinfachte aulomMfche Wahl-
verfahren.

Kok Dr . ff. Thoma , Mörzheim.
Am 11 . Februar ist rm verfassungSauSfchu ^ der

badischen gesetzgebenden Bersammluna mit IS : 2
Stimmen der 8 94 des Entwurfs der Verfassung in
folgender Form angenommen worden :

„ Die Abgeordneten werden nach den Grundsätzni
der Verhältniswahl in 4 Wahlkreisen gewählt . Jede
Partei oder Wähler «ruppe erhält auf je 10 000 der
für ihren Wahlvorschlag abgegebenen Stimmen und
für einen Rest von mehr als 6000 Stimmen je einen
Abgeordneten . "

Diese Bestimmung wird bei der endgültigen Ent -
scheidun« voraussichtlich mit großer Mehrheit ange -
nommen . Welches ist die Wirkung dieser Bestinv-
mung ?

1. Wäre am 6 . Januar nach dem vereinfachten
Verfahren gewählt worden ^ so hätten sich bei einer
Gesamtzahl von 986 980 Stimmen 102 Abgeordnete
ergeben . Di « Wahlbeteiligung war angesichts der
Wichtigkeit der Fragen , und da die Frauen zum
ersten Male wählten , relativ stark . Nimmt mau
nach den Zeitungsnachrichten die Zahl der Wahlbe -
rechtiaten auf 1 180 000 an , so betrug der Prozent -
satz 82. Nach den Erfahrungen der letzten 16 Jahren
ist die Beteiligung in normalen , ruhigeren Zeiten
leider wesentlich geringer . Nach den Mitteilungen
des Statistischen Landesamtes betrri -z sie 1905 77,4

»Proz ., 1909 76,5 Proz . und 1913 79,1 Proz , Rech "
net man für die nächsten Wahlen mit dem Durch »
schnitt von 78 Proz ^ so würde die Zahl der Abge-
ordneten sinken auf 92 gegen 107 heute . Die Zahl
würde dann allerdings nur wenig schwanken , um
etwa 2—3 ; aber nicht um die Zahl 107, sondern
nm 92 herum . Da eL ferner nach der politischen
Konstellation den Anschein hat , daß das wahlberech -
tigende Alter von 20 auf 21 heraufgesetzt wird , so
tritt bei einem Wegfall von etwa 4—5 Proz . der
Wahlberechtigten abermals ein « Verminderung der
Zahl der Abgeordneten von etwa 4—5 ein . so dem
man auf unzefähr 87 Abgeordnete käme . Ob . die¬
ser Umstand erwünscht ist . will ich nicht entscheiden .

2 . In einem Artikel „Das vereinfachte automati -
sche Wahlsystem beim Proporz " wird dieses Verfah .
ren als ein einfaches und gerechtes System beqeich --
net . das dafür ..garantiert , daß ieder Abgeordnete
jeweils genau die gleiche Wahlerzahl Hi7i-ter sich
hat '

. Daß diese Behauptung auch nicht annähernd
richtig ist, geht -nis den Wahlen vom 5 Januar her -
vor . Es hätten , wäre das Verfahren damals schon
angewendet worden , im 2 . Wahlkreis die Deutsch -
Nationale VolkKpartei mit >6 484 Stimmen 2 Sitze ,
die Sozialdemokratie mit 74 392 Stimmen 7 Sitze
erhalten . Ein Abgeordneter der Deutsch - Nationalen
Volkspartei hätte demnach _8&42, einer der Sozial¬
demokratie aber 10 628 Wahler hinter sich ; Unter -
schied 2386 Wähler . Aehnlich wäre es im 4 Wahl -
kreis gewesen : die entsprechenden Zahlen wären
hier 8376 und 10 268 mit einem Unterschied von
188O Wählern .

Die willkürliche Bestimmung , daß ein Stimmen -
rest von mehr als 6000 Stimmen einen weiterenLie hevlW Kummer unseres Blattes umsabt 8 Seüeu.



Är . 52. Seite ? Karlsruher Tagvlatt , Freitag , ven 21 . Februar 1919. Srsles Man .
« Bawümeten ergibt , kann dazu führen , daß ein«
Partei — wenn es der Zufall will — bis zu 20000
Stimmen verliert . Dieser Mißstand kann theoretisch
sogar für alle Parteien gleichzeitig eintrete » . Fro¬
net sagt bte Bestimmung nichts andere » , als daß
bei der Verteilung sämtliche Brüche über % auf
Ganze abzurunden sind . Diese Verteilung ist vom
mathematischen Standpunkt aus abzulehnen : m der
oanzm Literatur der Verhältniswahl wird sie auch
vom politischen Standpunkt cmS abgelehnt .

Eine auch nur annähernd proportionale Berte, »
htng ergibt fie nicht ; als Berhälwiswahlverfahren
kann sie deSbalb auch nicht angesehen werden . In
der Tat hat sie wahrscheinlich deshalb ihr Begrün -
der . Herr Dr . Di eis, auch nur „vereinfachtes auto¬
matisches Wahlsystem " genannt .

3. Eine Listenverbindung ist beim automati,chen
Verfahren unmöglich , waS vielleicht vom politischen
Gesichtspunkt aus nicht zu bedauern ist. DieS Ver -
fahren schreibt indes implicite Liftenwahl vor . da sie
auf einnamige Stim -mi?ebung nicht anwendbar ist.
Ob diese Festlegung wünschenswert ist, darüber
kann man wohl verschiedener Meirrung sein : daß
sie in die Verfassung hineingebort , mochte ich be-
zweifeln . ^ ,

Aus diesen Gründen halte ich dre Bestiinnrung
für keine glückliche Lösung der Frage der Verhält -
mswahl .

Deutsche Aalloualversammluvg.
^Eigener Drahtbericht .)

Weimar , 90 . Febr .
Eröffnung de? Sitzung um 2.20 Uhr .
AbZ. 0 . Traub <D .-N . Vp .) : Dem Vordringen

der Südslawen in Oesterreich sollte man
mehr Beachtung schenken. Einspruch sollte man da-
gegen erheben », daß die neutralen Staaten bei der
gegenwärtigen Konsevenq der Alliierten _ so wenig
berücksichtigt werden . Sine Kulturpflicht ist es , urw
serer deutschen Brüder außerhalb der deutschen
Reichsgrenze zu gedenken . Leider wftfc in der of¬
fiziellen Presse dem deutschen Volke der ganze Ernst
der Lage noch immer nicht deutl ch vor Augen ge -
führt . Einmütig protestiert das deutsche Volk '^eacn
die Ausrechterhaltung der Blockade und gegen die
Zurückhaltuno unserer Krie ^ gefangenen . Graf
von Brockdorff- Rantzau sollte sich mehr in die Nähe
des Wehrministers NoSke setzen um von dessen ur -
wüchsiger Frische urrd echt deutschem Stolze etwas zu
übernehmer «. Die 18 Milliarden alten Kredite be-
willigen wir , selbstverständlich ebenso die 300 Milli -
onen zur Förder -unz de? Wohnungswesen ». Wir
sehen in dem S . November einen Tag der nationa¬
len Schmach . Wir verlangen aber , daß uns im Aus -
schuß über die anderen Milliarden Auskunft gege¬
ben wird . Der alte Geist de» alten Liberalismus
ist nach rechts gewandert . Wir werden dieses Erbe
des alten Liberalismus bewahren . Andere r.eue
Wege wird uns ja freilich die Jugend bcchnen. aus
die fetzen wir unsere Hoffnun »

Das Haus wendet sich zu-r Erledigung der
Kreditvorlag «.

Dazu liegt ein « Reihe von Anträgen vor, die Ab¬
änderung bzw . Ablehnung des Kredites fordern .

Finanzminister Dr . Schiffer : Ach bitte , alle diese
Anträge abzulehnen . Bon den LS Milliarden sind
lß Milliarden bereits verausgabt und durch die
Wechselverpflichtungen des Reiches auch Äon wei-
tri* 3 Milliarden verbraucht.

Reichsminister G »th«in ; Der Abg . Traub h<rt
eine verzweifelte Politik darin finden wollen , daß
wir die furchtbar schweren Wasfenit -illstandSbedin -
gungen angenommen haben . Wir haben fie erst nach
sehr eingehender Erörterung angenommen , weil wir
uns eben in einer verzweifeltem Lage befinden . Di «
verfehlte Auffassung , daß allein «in scharf geschlif¬
fenes Schwert die beste Sicherung de» Friedens fei ,
die Großmachtlust unserer Flottenpolitth , die Tat -
fache , daß uniere auswärtige Politik schließlich nicht
von Diplomaten , sondern von General - und Ma »
rinestäblern gemacht wurde , M » ist die Schuld de»
alten Regiments und all derer , die zu ihm gesfan-
den haben . Dabei stehen wir keineswegs am dem
Standpunkte , daß die Schuld am Kriege ausschließ ,
lich auf unserer Seite liege . Wir kommen nicht an
der Tatsache vorbei , daß da ? monarchische System
in seiner Politik versagt hat . weil es sich immer auf
die Seite derjenigen Leute gestellt hat . deren Politik
jene unselige Mächtekonstellation gegen uns herbei -
geführt und jede Möglichkeit , den Krieg rechtzeitig zu
liquidieren , verhinderte . Das Rechtsbewußtsein des
deutschen Voltes ist vor allem durch die Sünden des
Militarismus rettunMos erschüttert . Hier wieder
Ordnung und Sicherheit zu schaffen , ist die wich-
tigft « Ausgabe der Regierung und der Mehrheit die-
ses Hauses .

Reichsminister Erzberger : Wir treiben in der
WaffenstillstaiidSkonimission eine Politik der kühlen
Vernunft und des klaren Rechts . Wer an den Ab-
machungen des 5 . November das geringste zu ändern
sucht , erschwert die Lage des deutschen Volkes in
unverantwortlicher Weise . (Lebhafte Zustimmung bei
der Mehrheit .) Die 14 Punkte Wilsons sind nicht
überschritten worden . Vollkommen unbezründet
war mich der Vorwurf , daß wir keine Kommission
>ur Untersuchung der völkerrechtswidrigen Behand -
ung von Kriegsgefangenen eingesetzt haben . Ge¬

rade vom deutschen Standpunkte aus war diese
Kommission absolut notiveiidig . Die Anklagen , die
gegen Deutschland erhoben wurden , haben sich in
den allermeisten Fällen als total unrichtig heraus -
gestellt . Die Denkschrift über die Waffenstillstands -
Verhandlungen wird dem Hause bereits heute abend
oder morgen vormittag zugehen . Ich hoffe , daß da-
durch die Debatten über den Waffenstillstand erheb -
lich abgekürzt werden .

Zlbg. Dr . Kahl ( D . Vp .) : Auch wir sind der Mei -
TOing , daß das Frauenwahlrecht ein dauernder Be -
standteil unserer politischen Rechte sein muß . Wir
werden es auch in die evangelische Kirchenverfas -
sung einfügen . Meine Fraktion beantragt die
Ueberweifung des Nachtragsetats an eine Kommis¬
sion . Ich halte es für einen schweren politischen
U ii t e r l a f f u ii g z f e h l e r des Minister -
Präsidenten , daß er es nicht als seine erste
Aufgabe betrachtet hat , beim Reichspräsidenten da-
hin vorstellig zu werden , daß er unmittelbar ver-
fönt ich mit der Entente , vor allem aber mit dem
Präsidenten Wilson sich im Verbindung setzte und
versuchte , eine gerechte Verlängerung des
Waffenstillstandes durchzusetzen . Betrü -
bend . ja beschämend und niederdrückend ift die Wahr ,
nehmunz , daß der Zusammentritt der Nationaler -
faminlung und die Bildung der neuen Regierung
an den Zuständen im Reich « nichts We¬
sentliches geändert haben . Natürlich ,
weil der Reichsexekutive die Stärke fehlt , weil sie
kein für diesen Zweck geeignetes Heer bat . Eine
Vermehrung der Reichswehr muß alsbald
erfolgen . Der frische , scharfe Ton des Reichswehr -
Ministers N o s k e hat mir in tiefster Seele wohl -
aetan . Auch der mangelhafteste Obrigkeitsstaat i st
« icht so schlecht regiert worden wie der
Volksstaat vom 5. November bis zum 6. Februar .

war die vollendete Klassenherrschaft Die Schuld
v

de? unglücklichen Autgang des Krieges trägt
der Bouchewismus . Ofine »i« Revolution lebten wir
KHt ? ruhfaen und gesicherten Verhältnissen
«Sturmischer Widerspruch hei den Sozialdeinokra -
Kit. ) Wir begrüßen insbesondere , daß feit dem
Amtsantritt des Grafen Brockdorrs-Rantzau unseren
Feinden g- xnuber wieder eine Sprache der Ehre .
Wurde und Wahrheit gesprochen wird Nur kö -ni^
tew « cht * 4 Wi* Mv Swntetub ein

f,

Unrecht zufügten . Ein Völkerbund mit einem ge-
knechteten Deutschland ist unmöglich , eine Eingabe
um Maßnahm « zur Sicherung der Unabhängigkeit
der Richter ist von der Regierung in ganz verstand -
ni »loser Weise aufgefaßt und dementsprechend be-
antwortet worden . Wir hoffen auf eine nationale ,
sittliche, religiöse und tiefgehende Erneuerun « un -
feres Volke».

ReichSminister LandSbera : Die U n a b h ä n -
g i g k e i t der Richter , die ich als höchstes
RschtSgut stets wahren werde , war gar nicht g«-
fährdet . Herr Kahl meint , wir würden ohne Re -
Volution zu einer Monarchie mit freiheitlichen In -
stitutionen « kommen sein . Es liegt mir ferne , den
gewesenen Kaiser anzugreifen , der vom Unglück
ichwer getroffen ist und von dem ich nicht verkennen
will , daß feine Absichten gut und rein gewesen sind.
Aber ick> tue dem Kaiser ficfisrlitfi nicht Unrecht , wenn
ich sage , daß er nicht imstande war , umzulernen .
Niemals hätte er sich unter eine freiheitliche Ve? -
fassung gefügt . Di « Behauptung des Herrn Kahl ,
daß noch im Oktober eine Nationalverteidiaung mvg -
lich gewesen wäre , hat mir große Bedenke » verur¬
sacht. Den Wunderglauben ioll man doch aus der
Politik ausschalten . WaS das deutsche Volk
ruiniert hat . daS war der Dämon des
Uebermuts . Das Gottesgeschenk der russischen
Revolution hat man vergeudet und damit das
Schicksal Deutschlands besiegelt . Zwei Wünsche habe
ich für mein Volk : Die Freude zum Leben und Mut !
(Mehrfacher Beifall bei der Mehrheit .)

Präsident Fehrenbach stellt um 7 Uhr die Frage ,
ob noch die nächste Rednergarnitur heute autn Worte
kommen solle . Die Presse werde aber kaum in der
Lage fein , in so fväter Stunde eine geordnete Be -
richterstattung durchzuführen .

Da » Haus beschließt , die Beratung fortzusetzen .
Frau Kietz (U . <S .) nimmt das Wort zu einer zwei

Stunden langen Rede .
(Bei Schluß des Blattes dauert die Sitzung noch an .)

Ven deutschen FriedeusunlerhSudler «
zur öeachlvüg.

l . Berlin , 20 . Februar .
Ammer gewaltiger wachsen die Forderungen an ,

die in der französischen Oeffentlichieit an Deutsch¬
land zum Wiederausbau der Industrie Nordfrank -
reichs gestellt werden . Außer einer Milliarden -
summe sucht man weitere wirtschaftliche Entschädi -
gungsleistungen zu erpressen . So wird der deut -
schen Industrie zugemutet , während der ganzen
Zeit des Wiederaufbaues Lohnarbeit für die fran -
zösische zum Selbstkostenpreis ohne jeden Prosit zu
leisten . Amtliche Vertreter der französischen Jndu -
strie haben sogar den Gedanken erwogen , beispiels¬
weise deutsche Spinnereien abzumontieren und in
Frankreich ivieder aufzustellen . Besonders auf die
deutsche Textilindustrie scheint man es abgesehen zu
haben . Da unsere Webereien für ihre zirka fünf
Millionen Spindeln nicht genügend Rohmaterial
haben , macht man den genial einfachen Vorschlag ,
einen Teil der deutschen Spinnereien französische
gekämmte Wolle für diejenigen französischen Spin -
nereien , die ohne BetriebSeinrichwngen sind, pro -
fitlos arbeiten zu lassen .

Während nun diese Plane zur wirtschaftlichen
Versklavung Deutschlands von der französischen Re -
gierung damit motiviert werden , daß Frankreich
durch »ie deutsche Okkupation und durch den Krieg
wirtschaftlich fast ruiniert worden fei , kommen mit -
unter au » den Kreisen de» französischen Handels
ganz anders klingend « Darstellungen . So hat in
einer Unterredung , die ein Mitarbeiter der Zeit -
schrift J &a Russi« Nouvelle ' mit dem Präsidenten
der Handelskammer Pari ». David -Memiet , über die
Zukunft der fran ?ösisch-russischen Handelsbeziehun¬
gen batte , dieser der Ueber »eugung Ausdruck gege¬
ben . daß Frankreich recht bald in der Lage sein
werde , die frühere wirtschaftliche Stellung Deutsch -
lands in Rußland einzunehmen . Auf die erstaunte
Frage de» Journalisten , wie in absehbarer Zeit mit
einer so gesteigerten Ausfuhrtätigkeit der französi -
schen Industrie bei ihrem jetzigen kläglichen Zustand
gerechnet werden könne , gab der Handelskammer -
Präsident eine Antwort , die die besondere Beach¬
tung unserer Friedensunterhändler verdient , wenn ,
wie zu erwarten steht , für die Verwüstung der
französischen Industriegebiete ungeheure Schaden »
ersatzforderungen gestellt werden sollten . Der Nor -
den Frankreichs , sagte der Handelskammerpräsident ,
ist zwar verwüstet , aber keineswegs die Industrie
des Nordens . Sie ist einfach nach dem Zentrum
und dem Süden Frankreichs verlegt worden . U n -
fere Industrie i st nicht nur nicht zer -
stört oder geschwächt , sondern sie hat
sich während des Kriege » außerordent -
lich entwickelt . Auch die zahlreichen bisher mit
Kriegsaufträgen beschäftigten Betriebe werden >ebr
bald umgestellt sein und die allgemeinen Friedens -
bedürfnisse befriedigen können .

Wenn ein Mann von wirtschaftlich so hervorra -
tuender Bedeutung , wie der Präsident der Pariser
Handelskammer , sich in dieser optimistischen Weise
äußert , so muß man annehmen , daß die ' franzö¬
sischen Jeremiaden maßlos über -
trieben find . Die deutschen Friedens -
Unterhändler werden darauf hinweisen und
betonen müssen , daß Deutschland zwar ' bereit
sei . so weit es in feinen Kräften steht , ange -
richteten Schaden gut zu machen , daß wir aber un -
möglich darüber hinaus die jetzige und die kommende
Generation zum Sklaven des im Siegestaumel wild
gewordenen französischen Imperialismus machen
können .

*

Zur Ariedensfrage .
^Eigener Drahtbericht )

Landen . 10 . Febr . Einer Reutermelduna zufolge
erklärte Churchill in einer Versammlung im Man -
sion - L>ouse . es bestehe die Absicht, während des Iah -
res 1910 ungefähr 000 000 Mann unter den Was -
fen zu erhalten . Deutschland könne nur zahlen ,
wenn sein Wirtschaftsleben sichergestellt werde . . Da -
au setze man es nicht in die Lage , wenn man auf
feine Ausbunaeruna durch die Blockade bestehe.
Die Kompetenz der Wasfensklllstands-Kommission.

( Emern Drahtberich : .s
I. Berlin . 20 . Febr . Gegenüber den Wünschen

und Meldungen , die Waffen still st andskom -
Mission dem Auswärtigen Amt zu unter -
stellen , wird von zuständiger Stelle erklärt , daß dies
nicht angängig erscheint , daß sich aber das AuSwär -
tige Amt die Oberleitung des ganzen Fragen -
komplexes vorbehält und daß selbstverständlich die
Nationalversammlung in allen Fragen die letzte Ent -
scheiduna zu treffen hat . Die Tatsache , daß das Te -
legramm an die Kommission mit dem Auftrag , den
Waffenstillstand anzunehmen , nur vom Minister -
Präsidenten Scheidemann unterzeichnet war . ist ein
rein technischer Vorgang und läßt keinerlei politische
Schlüsse au . denn es ist bekannt , daß nicht nur das
ganze Kabinett , sondern auch die Fraktionsführer .
soweit sie in Weimar anwesend waren , sich für die
Annahme des Waffenstillstandes ausgesprochen ha -
ben.

Der Text des Präliminarfriedens .
Berlin . 20. Febr . Wie nach der „ Deutschen Allie -

meinen Zeitung " in Paris an unterrichteter Stelle
verlautet , wird der endgültige Text des Präliminar¬
friedens Deutschland Kitte Märt s» ae äerirgrte >
geicitf werden.

Französisch-englisch- ZMHHelligkeiten .
Bern . 10. Febr . Der „Temvs "

. der sich in län -
geren Ausführungen mit dem von der . Dailv Mail "

bekanntgegebenen Marinevrogramm befaßt ,
will wissen , daß von einer Zerstörung der deut «
schen Kriegsflotte keine Rede sei . Die Kon -
ferenz Hab: diese Frage noch nicht besprochen . Der
„ Temvs " wirft übrigens schärfste Einwen¬

dungen auf . Das Blatt erklärt . Frankreich fei be-
sonders an der deutschen Kriegsflotte interessiert und
es würde feine Lücken durch Zuteilung deutscher
Kriegsschiffe ausfüllen können .

London . 20 . Febr . Wie das Reuterfche Büro er -
fährt , erhielt Llovd George die dringende
Aufforderung , nach Paris zu kommen .
Er wird morgen vormittag in einer Bergarbeiter -
Versammlung eine Ansprache halten und unmittel -
bar darauf nach Paris abreisen .

Die mißliche französische Finanzlage .
Bern , 20 . Febr . Die Finanafaage tritt in der

Presse immer mehr in den Vordergrund . „ Temvs " ,
„Petit Parisien ", „Petit Journal " . . Action Fran -
eaise "

, sowie auch die rechtssozialistischen Blätter
verlangen volle Bezahlung aller Kriegs -
kosten durch Deutschland . Hiergegen nimmt
nur „Journal du Peuvle " Stellung und schreibt , es
wäre ein sehr großer Nrrtum , wenn man glauben
sollte . Deutschland werde befahlen .

Französische Rachsucht.
Bern . 19. Febr . Der „ Temvs " meldet aus Metz :

Das Kriegsgericht in Monville verurteilte den be-
kannten Großindustriellen Roeckling wegen Ankaufs
von Maschinen aus belgischen und fran ^ zsifchen Be -
trieben zu sieben Jahren Zwangsarbeit .

Ein Llsmarlkbries über Polen.
ES ift auffallend genug , datz. wenn die jetzige Revo -

lution immer wieder »um Vergleich mit 1848 auffordert ,
fie gam besonders auch in einer ibrer Schattenleiten
mit jener ersten deutschen Revolution veralichen werden
miifi . Damals wie iebt sind es die Polen , die mit den
gleichen Zielen , Posen polnisch und unabbänaig tu ma¬
chen . unsere östlichen Grenzmarken in de» gröhten Auf -
ruhrzustand versetzten . Jetzt wie damals Ist es befon -
derS die Rückwirkung der Ereignisse in Berlin , welche
die Polen in den fieberbakten nationalen Ueberlchwang
versetzt , der vor keinen Grenzen und vor keinen Mit -
teln zurückschreckt und das Deutlchtum der östlichen
Provinzen tn seinen Grundfesten gefährdet . Ueber die
damaligen Zustände berichtet von den damaligen Ge -
schichtsanellen besonders eingebend die Cbronik der
Herzogin von Dino . Iväteren Herzogin von Sagau , die
in Saga « den Ereignissen sehr nahe stand .

Ganz besonders aber verdient erwähnt »u werde »
eine Brief Bismarcks .

an die Redaktion der Magdeburgifchen Settung
vom 20. Avril 1848 «Horst Kohl , BiSmarckbriefe Nr .
54) , der ein geradezu vrovbetisches Bild entwickelt von
den nationalistischen Leidenschasten der Polen . Dielen
Brief hätte jeder Deutsche lesen müssen , als ein unab -
l .ulgiges Polen geschassen wurde , er müiite vor allem
jetzt gelesen und beachtet werden , wo der «schrei aus
dem Osten ertönt : „Deutschland in Rot !"

Dieler Brief , der bemerkenswerter Weile auch « nsere
andere nationale Wunde streift mit den Worten : „Ich
hätte es erklärlich gefunden , wenn der erste Aufschwung
deutscher Einbeit und Kralt lief) damit Luft gemacht
kälte , Krankreich das Elsas , abzufordern und die deutsche
Fahne auf den Dom von Stratzbura »u pflanze » , die¬
ser Brief sagt über Polen folgendes :

„Eine nationale Entwickln » « de » volntfchen Element »
kann kein anderes vernünfttae » Siel Habe« , alt dns .
einer Herltellnna etneS unabbänaiaen volnischen Rei¬
che» »ur Borbereitilna »u dienen . Man kann Polen in
leinen Grenzen von 1772 herstelle » wollen (wie die Po¬
len selbst eS Soffen , wenn sie e« auch verfchweigenl ,
ihm ganz Pofen , SScstvreuhen und Ermeland wieder -
gebe« : dann würden Prenhens beste Seb -
ne » durchschnitten unh ^Millto » e n D e » t-
sch « r der volniscke » Willkür ü betont -
wartet sein , um einen unsicheren Verbündeten »»
gewinne » , der lüstern aus >ede Verlegenheit Deutsch -
landS wartet , um vstvreuhen . Polnisch ' ---cklesten. die
polnischen Bezirke von Pommern für stch »» gewinne ».
Andererseits kann etne Wiederherstelliina Polens tn
einem geringeren Umsange beabsichtigt werden , etwa
so . daß Prcnficn zu diesem neuen Reich nur den ent -
schieden polnischen Teil des Grokberzogtums Posen ber-
gäbe . In diesem Falle kann nur der . wel -
(Her die Polen aar nicht kennt , daran
zweifeln , daß sie unlere geschworenen
Feinde bleiben würden , lo lange fie
nicht die Weichselm tind il ng und aunerdem
jedes polnisch redende Dorf tn West - und Ostvreuken .
Pommern und Schlesien von un » erobert haben wür -
de» . Wie kann aber — hatten sich das doch die Polen -
Politiker von ISIS a» Gemüte geführt ! — „ein Deut¬
scher . weinerliche », Mitgefühl und unvraktllchen Tbeo -
rie » zuliebe , dafür schwärmen , dem Vaterland - in
nächster Rübe einen rastlosen Feind »u Ichaffen , der
stets bemüht lein wird , die sieberbaste Unruhe seine «
Innern durch Krieae abzuleiten nnd unS bei jeder
weltliche » Verwicklung in de» Rücken m «alle » .

*

Fortgesetzter Bruch des Waffenstillstandes durch
die Polen .

Berlin . 20 . Febr . Nach dienstlichen Meldungen d :r
militärischen Kommandostellen hat eine polnische Ab¬
teilung von etwa Komvaaniestärke am 18. ds . MtS .
trotz Waffenstillstandes , der bereits am 17 . Februar
in Kraft trat , eine bei KettewSki auf fchlesi-
fchem Boden siebende Bostieruna angegriffen .
Die Polen wurden zurückgeworfen . Auch an der
ganzen Netzefront wurde der Waffenstillstand
durch die Polen vorgestern und auch gestern noch
gebrochen . Unsere Posten gm SeitenauSgang
von Rakel und bei DeutfÄ - Kruschin westlich Netz-
Walds erhielten Mafchinenaewebrfeuer . Die Ge -
gend der Nakler Zuckerfabrik wurde mit Artillerie -
fe ' ler durch die Polen belegt .

Weimar , 20 . Febr . lEig . Drahtbericht . ! Der Brom -
heraer A . - und S .- Rat bat an den Reichspräsidenten
telegraphiert : Die deutschen Vertreter sehen in dem
g ?waltsamen . rücksichtslosen Vorgeben der
Polen ein durch nicht? begründetes Vorgreisen in
den Friedensverhandlungen . Nun sollten allein die
Deutschen die Waffenhandlungen gegen Landfrie -
densbruch einstellen . Der A .- und S - Rat Bromb ?rg
erbebt dagegen den allerschärssten Einfvruch . Er
weist warnend darauf bin . daß u . a . Kuiawien . die
Kohlen - und Kuckerkammer der Provinz und Preu -
Kens , in volnischen Händen ist . Insonderheit ist
aber Bror .tbeio « ganze wirtschaftliche Lage dadurch
aufs höchste gefährdet .

Amsterdam . 20 . Febr . «5ia . Drabtbericht .s Der
..Manchester Guardian " vom 17 . Februar schreibt :
Es mag ^war für die Polen , die lange unterdrückt
wurden , schwierig sein , ruhig abzuwarten , bis eine
gerechte Regelung komme . Aber sie nützen ibrer
Sache nicht , sondern schaden ihr im Gegenteil , wenn
sie versuchen , eine sofortige Entscheidung herbeizu -
führen .

Die Lage im Osten.
Berlin . 19 . Febr . Ueber die militärische Lage im

Osten wird gemeldet : Patrouillenvorstöße des Fein -
d ?s nördlich Militfl ^ wurden abgewiesen . Eine
polnische Abteilung in Stärke von 60 Mann griff
einen beiKettewski auf fchlesifchem Boden stehen¬
den Posten vergebens an . Ein bei Einbruch der
Dunkelheit erfolgter polnischer Vorstoß bei R a -
witsch wurde abgewiifen . desgleichen ein feind -
licker Angriff auf Kleindorf südlich Bentschen .

•Ö* fem Abschnitt von J . if <* vni Fr <fvVcdt
heihariritö utaz Ratrouilleiitätiakeit . Untere Trup¬

pen nahmen in tapfer durchgeführtem Angriff das
vom Feinde hartnäckig verteidigte Dorf und Schloß
N e u d o r f südlich Bentschen . Zwei Maschinenge -
wehre , ein Feldgeschütz und 20 Gefangene wurden
eingebracht . Der Feind verlor 21 Tote . Die eige-
nen Verluste sind gering . Die Freiwilligen -
verbände der 5 . Inf .-Division und das Iägerbataillon
Kirchheim baben an dem Erfolg besonderen Anteil .

Nordwestlich Czarnikau haben die Polen die
Netze gestaut und die Wiesen überschwemmt . Südlich
Kolmar wurden unsere Postierungen bis Botanir
vorgeschoben . Im Netzetal im Abschnitt Nakel und
Bromberg fanden Patrouillengefechte statt . In der
Gegend von O l i t a hatten unsere Truvven weitere
Erfolge . N z r e c z und der Bahnhof Teteramce
südöstlich Olita wurden von uns genommen . Im
Baltikum scheiterte bei Schrunden ein schwächlicher
feindlicher Angriff . In den nock von uns besetzten
Gebieten des 3 . Res .-Korvs überfiel südwestlich
Knvsczvn eine polnische Abteilung eine deutsch:
Bostieruna . Sie wurde abgewiesen .

Aus den Parteien.
Die Staatsbürgerschule der Demokratischen Partei
wurde am Montag abend durch Finanzminister a . D .
Rbeinboldt mit dem ersten Vortrag über
Reichs - und Staatsfinanzen verbeißungs -
voll eröffnet . Der Redner verstand es. den sprö -
den Stoff in leicktfaßlicher und fesselnder Weise dar -
zustellen , so daß der zweistündige Vortrag keines -
wegs ermüdend wirkte . Er ging vom Haushalt einer
Familie aus , der . weil nur von beschränkter Dauer ,
in der Regel nur mit fundiertem Kredit iReal -
Ircbit ) arbeiten könne , keine über seinen Bestand ein -
gebenden Verpflichtungen eingebe im Gegensatz zum
unbeschränkt dauernden Staat , dem auch nickt fun -
vierter Kredit aur Verfügung steht . Bei der Er -
läuterung und Bedeutung deL Staatshaushalts er»
wäbnte der Redner , daß nach der bis setzt in Baden
eingebaltenen Finanzpolitik Anleben nur zu wer -
beuden Anlagen aufgenommen werden , wäh -
rend alle Ausgaben — die des ordentlichen , wie des
außerordentlichen Etats — aus laufenden Einnah¬
men bestritten werden . Geyen die Aweiteilung des ba -
dischen Staatshaushalts wird das Budget in Preußen
und im Reich in drei Teile , in fortdauernde , einmalig «
und außerordentliche Einnahmen und Ausgaben ein -
geteilt . Bei der Besprechung der ein - und zwei -
fahrigen Budaetverioden bekennt sick. der Redner zu
der ersteren Form , die in Baden noch nie au er -
beblichen Bedenken Anlaß gegeben hätte . Er teilt
die bis fetzt von der Regierung ausgesprochenen Be -
denken gegen die einiäbrigen Budaetverioden , die wir
auch jüngst bei Besprechung der Frage im „ Karls -
ruber Tagblatt " angeführt haben , in vollem Umfang
und er fügt dem bei , daß der Verfasfuuasausschuß
der Nationalversammlung sich diesen Bedenken nickt
«an * hätte versckließen können , denn sie habe beschlos-
fett , ein - oder zweisäbriae Budaetverioden zuzulas -
sen . Der Redner bofft . daß die Regierung bei den
zweiiäbriaen Budgetverioden bleiben werde , denn
auck in diesem Falle könnte der Landtag alliährlick
zusammentreten und wie in Württemberg im ersten
Jahr den Voranschlag , im zweiten Jahr andere Regie¬
rungsvorlagen bearbeiten . Wenn eine Aenderung
eintreten soll , empfiehlt Dr . Rbeinboldt eine Ver -
leaung des Budgetjahres vom Kalenderjahr auf den
1 . April , um eine Uebereinstimmung ntti dem Reich
beriiustellen . Zum Schluß erläuterte der Redner
das Budgetreckt der Volksvertretung , um sodann
nock den Untersckied awiscken Sckutz - und Finanz -
zollen , sowie die seit dem Jahr 187S durckaefübrte
Sckutzzollvolitik . die sick besonders während des Krie -
aeS bewährt habe , kurz zu erläutern . Die Erklä -
rung der Begriffe . direkte " und . indirekte Steuern "
mußte wegen Versagen » de» Sickte» abgebrochen
werden .

In seinem zweiten Vortvay Hot Fiaanzminliter
a . D . Dr . Rheinboldt die Besprechung über
direkte und indirekte Steuern zu Ende geführt .
Gegenüber der grundsätzlichen Äbleiinung leglicher
indirekter Steuern durch die Soziatdemokratie ist
zu beachten , daß die notwendigen Staatseinnahmen
durch direkte Steuern allein ohne unerträgtichei ^
Steuerdruck nicht aufzubringen sind . Ferner kom-
men den indirekten Steuern doch auch manche Vor -
züze zu . So bilden sie u . a . einen Anreiz zur Ver -
ve,,erung der Erzeugung , um die Steuerlast zu ver¬
mindern , und es läßt sich deutlich nachweisen , wie
infolge der viohswffbesteueru -ng die Bier - , Brannt¬
wein » und Zuckerer? eugung verbessert wurde . Der
in der Reichsverfasjung festgelegt « Grundsatz , dem
Reich die indirekten und de» Bundesstaaten die
direkten Steuern zuzuweisen , ließ sich be» dem zu -
nehmenden Reichsbedars schon lange nicht mehr
aufrecht erhalten . Die langjährigen und mit Ent¬
schiedenheit vertretenen Forderungen des Redners »
die Steuerquellen des Reiches und der Bundesstaa -
jen streng von einander abzugrenzen , blieben bis
jetzt erfolglos und es läßt sich unter dem Druck der
Verhältnisse die noch auf dem letzten Landtag ver«
tretene Forderung , Eingriffe des Reiches in das
direkte Steuerzebiet im Jntereff « der finanziellen
Selbständigkeit der Bundesstaaten abzulehnen , nicht
mehr aufrecht erhalten , vielmehr wird mit einem

?
ugriff des Reiches aus das Vermögen mit Sicher
eil zu rechnen fein . Um so entschiedener muß aber

die Einkommensteuer den Bundesstaaten er¬
halten bleiben , damit sie auch fernerhin den ihnen
obliegenden Kulturaufgaben nachkommen können .
Die namentlich in Norddeutschland stark vertretenen
zentralistischen Bestrebungen sind der Erhaltung der
finanziellen Selbständigkeit der Bundesstaaten über -
Haupt nicht günstig . Trotzdem muß aber an dem
bundesstaatlichen Charakter des Reiches festgehalten
werden , auch wenn der Einheitsstaat schließlich das
Ende der Entwickelunz sein wird . Bei den A u S -
gaben ist das Ansteigen des persönlichen Aus-
wands beionderS charakteristisch . Bei der Bespre -
chung der Ausgabe von Banknoten erläuterte der
Redner die Deckung , die heute noch den Vorschriften
des Bankgesetzes durchaus entspricht , wenn auch der
Wert der Deckung allmählich erheblich zurückgegan¬
gen ist. Jedenfalls verlangt de: Kredit Deutsch -
lands , daß wir bald auS der Papievgeldwirtschast
herauskommen .

« er m wilMgra Mllche» Weims-
Statistik des mittleren Justizdienstes in Laden .
Nach der vom Justizministerium herausgegebenen

Statistik hat die Zahl der im badischen mittleren 5$ *
ftizdienst beschäftigen Anwärter , die die GerichtSschrê
berprüfung nicht abgelegt baben , im Jahr 1908 n" *
290 ihren höchsten Stand erreicht , um von da an ton *
big abzunehmen und im Januar d . I . aus die nieder ]»

";
Zahl von 45 herabzugeben . Im gleichen Jahr 5<rJ e
auch die Zahl der vorhandenen nicht etatmäßigen
aktuare , die die Gerichtsschreiberprüfung abgeleM
haben, mit 101 einen sehr hoben Stand erreicht . Nur
im Jahr 1004 war ihre Zahl noch um zwei höher . Se »
1308 ist ihre Zahl ständig zurückgegangen , so daß "n
lausenden nur noch deren 6 im Justizdienst vorhanden
sind. Seit dem Jahr 1900 haben durchschnittlich ^
Anwärter die Gerichtsschreiberprüfung bestanden
Zahl wäre noch erheblich größer , wenn nicht in den
Jahren 1914 und I01S die Prüfung überhaupt
fallen wäre und sich in den folgenden Jahren ^ nn
ganz wenige Anwärter der Prüfung hätten unterziehen
können. Dadurch

'
übersteigt der Zugang von gepru^
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kji Anwärtern nur ganz wenig die Zahl der »irr An-
weuuna geXang -.-en Beamten. Gkcettubet dem Zugang

durchschnittlich 31 geprüften Anwäriern sind durch-
Wmtttlich 29 jährlich seit dem Jahr 1000 etatmäßig
angestellt worden und 12 durch Tod. Uebertritt in
andere Dienste u . dal . abgegangen . Die Verbesserung

etatmäßigen Anstellung findet in der Vermehrung
*** etatmäßigen Stellen durch Neuaufnahme solcher
Pftt Umwandlung in etatmäßige ihren Ausdruck. Seit
?*m Jahr 1900 wurde die Gesamt»:hl aller Stellen
wn 437 ^ g7g 0fe x um 55 v. H . vermehrt, die etat-
ästigen Stellen hak>en in der gleichen Zeit eine Ver -
wehrung von 290 auf 657 oder um 127 v. H erfahren,
Während die nicht etatmäßigen von 147 auf 21 oder
u"i 86 v. H . zurückgegangen sind.

Beamtenkammer.
Der Verband der Beamten , und Leh -

^ rve reine e. V ^ hat der vorläufigen Regierung
? n? Eingabe unterbreitet wegen Errichtung einer
^ amtenkammer und Schaffung von Bcamtenaus -
Ichusserr.

Richtigstellung.
» Der Redner des Volksbunbes zum Schutz der
^negSgefangenen in der Karlsruher Feslhallever-
IMmlung vom letzten Sonntag war Rechtsanwatt

H u ck e l e hier, nicht Huggele» wie in un°' ?tem Berichte stand .

Teuerungszulagen. Zinavzlage.
(Von unserem varlamentartschen Mitarbeiter.)

. Unter dem Vorsts des Abg. G o ebring (Dem .)
gestern der Hausbaltsausschuh »ur ersten Sitzung

Wammen . Zunächst überwies er 4 Petitionen bezw .
Mwtirke lBahnbau Herrischried . Babnbau Hardbeim ,"uenerlchädenhaftung und Diätengeseöl an Bericht-
Matter der vier Fraktionen . Sodann beschäftigte er
?? eingebend mit den TenerungSbeihilfen' ur Beamte und Staatsarbeiter .
..^ r stinanimtnifter führte gegenüber mehre-
,5? Ichristltch eingereichten Beschwerden auS den Krei -
»v »er Beamtenschast ans , dab ». B . der Vorwurf , die
vfmetuna habe versäumt , vor ihrer ersten balbamt -
>«ien Verlautbarung den Neuner -Ansschuk zu hören .

Mcrechtigt sei : denn jene» kurzfristige Mannbeimer
LU'watum . das der Regierung aar keine Zeit lieh,
EL Ausschuß »u hören , sei selbst ohne die geringste
Aderige Ktthlungnabme seitens der Beamtenschaft
c « Umgebung ihrer eigenen Berufsorganisationen
schlössen und überreicht worden . Gegenüber der Be-'«ngelung der in Aussicht genommenen Höchstgrenze
M 4vW Jl Grundgebalt betont der Minister , die Ne-
! .̂ ung habe hier eine sog . «Notlagen -Grenze " ange»
».Amen : wenn jedoch der Ausschuk, aus Grund der

" on der Oberbeamten eine unterschiedslose AuS-
.Anuna der Beihilfe auf alle Beamten und Staats -
In. i ^ r befürworte , sei dem seinerseits leicht zu ent-
Kkcchen. Er skizzierte die lnoch nicht einaekoinmene)
Mierunasvorlage folgendermaßen : Alle Beamten und
Naatsgrvetter . die am Stichtag <1 . Februar 191Ö ) einen
? ^undgebalt von 4ML Jl oder weniger haben , erbalten
«Ii1' einmalige Teuerungszulage von 500 Jl für solche
? !>, eigenem HauSbalt , 85V Jl sür ledige . 175 Jl für
iMc unter 18 Jahren : für sedeS Kind 10 Prozent Zu -
«?»?& » US obigen 500 Jl . Wobnunaogeld und bisftcr" Wahrte Teuerunasbeträge . einerlei ob laufender
. ^ einmaliger Art . sind bei Festsetzung des Grund «
5Sa« 8 nicht einbezogen . Die zu erreichende Höchst-
2?^nze mjt 4500 Jl wird durch Ausgleichsbestimmun -

auch denen ermöglicht, die zurzeit über 4000 Jl .
I„

ci noch nicht 4500 Jl bezieben .durch Gewährung ent-
Mchender kleinerer Summen . Ein weiterer Regie -
»^ asvcrtreter bemerkt, dah bei den Staatsarbetteru

jene ausscheiden, die vom L ssebruar an ent-
von sich ans kündtaten oder wegen Unbrauch -

k°Nkit bezw. Pflicht« erlednng entlassen wurden : ferner
N als vollbeschäftigt jeder gilt , der mindestens 220
iS .« im Jahr arbeitete , das, Niibtvollbeschäktiate oder
^ . .kürzere Zeit im Dienst stellende Personen einen
^ iÜtniSmäblgen Anteil <>/, , für jeden Monat » er-

lollen. Die vor ihrer Einberufung »um Heeres-
z!?,» !t schon vom Staat Belchär>>nten erhalten die Bei -

in vollem Betrag . Zur Ansaleichung von Här -
« erden Ueberaangsbestimnluuae » ädnlich wt« t»

^ vtember 1L1S beobachtet.
»Lnter den vielen Redner » . Ht m » ort _ tarnen .
JF 'Äte Me Ansicht vor . dah anch die oberen Beamten

einbezogen werden möchten, wenn bterdur -ii nicht
onl « nverbältniSmäfttge Mebrbelastung entsteht, da
br? -»bei diesen die Not gleich grotz sei . Gegenüber

Ansicht , die Teuerungsbeibilse etwa n̂ach Orts -

tener seien.
nw ?n der Regierung werden instruktive Zahlennach -
». ."^ „gegeben : die geplante Vorlage betrifft im Kreis
i . * dllflPmotnan (3Cfrtn ffittuvm a f4»t Wrt rittth 11 ?j TTt rtTti>TT

(J^ lith wohY durch TartserbSbung u . dgl . gedeckt wer -
w »^ ? iibten . Diese Zaiilen gewinnen aber erst ihre

Bedeutung auf dem Hintergrund folgender
lSin ^ .unaen : Die lausenden TcuerunaSbetbilfen für
ttu ' <i)te infolge trüberer Beschlüsse newäbrt werden ,
pausen sich für dte allgemeine Staatsverwaltung auf
r» Ü! Millionen , für dte Etlenbabnvcrwaltuna auf
UnT Millionen . Zu diesen lausenden 90 Millionen
s » . der neue Bedarf mit rund 30 Nitllionen . so daß

der badische Staat insgesamt
h,,n. d 130 Millionen an Teuer ungsbei -
5i U .« n gibt . Bon diesen sind beim lebten Budget
»» . Millionen angefordert , so daß restliche 70 Millionen
tz» Stunde ungedeckt sind . Bei solchen gewaltigen
&tt> cn würde der verdältniSmSßig geringe Mehr -
lug» ", bei Hcreinzielinng der oberen Beamten keines-
tin?. ' ns Gewicht fallen : lo kam — einstweilen aller -
ofi« . unverbindlich — die Stimmung zum Ausdruck ,
Vrl » Einhaltung der ursprünglich gedachten Höchst-
3>Y,. allen Beamten und Staatsarbeitern die

Mngsznlage zu geben. Kür die bisherige Tätig -
»{,. J>ei Regierung in dieser Sache sind noch folgende
>ehn ? " bedeutsam : Der ieviae Anlaß ist der fünf -

vorzusel,enden 120 Millionen übersteigen
schlich den ganzen bisher für Tenerunasbetbilfen be-

" llenen Auswand um 8 Millionen .
ivV ?!, ' cr NarkimittagSsieung , dte auch von Nichtange-
öer m öes Ausschusses febr stark besucht war . aal»
Übe» v ^ueraldirektor der Staatsetlenbabnen Bericht
^ uku Stand der Eisenbabnsinanzen .
» «. «>ne Anfrage ans dem Schoß des Ausschusses be-
W "" et . daß nun — bevor die TeuerungSvorlaae
feie « " ledigt fei — neue Korderungen angekündigt
die w ric durch Ausgestaltung der Tarifverträge für
®! irri 6citw der StaatSbahnen weitere S5 bezw. SS
»i», -, °nen . durch Verbesserung der Dienst - und Ruhe -

weitere 15 Millionen infolge de« dann nötigen
taagS"Wonol # u. dal . erforderlich mache » würden .
lSl - . noch anßer Betracht bleibt , ob die feit 1 . Dez.
tOerf, . , »atzten Taaeszulagen von 2 Jl weitergewährt
•voni r' Zvas auch weitere »7 Millionen jährlichen Auf -

Leuten müßte . Seine Nackweisungen über den
«er Staatsbahnen sind schon ln Nr . 4» des

^ ^ nen ' Taghl .^ vom Dienstag , den 18. Kebruar er-

te^ ^ . ? inan,minister entrollte ein ausführliches Bild
Bad, .» ^ L8 ,« meinen Staatsfinanzen . p-iir
Jtttn o. alltin , isoliert betrachtet, ohne die Beziehungen

w . wären sie immerhin noch erträglich . Aber
Keift.? !* 5«d die etwa '̂ 00 Iiillionen (Sic stets noch
« üctflt ' M * Baden vorschüßsich unter Borbehalt des
kür &„ }!$ ??' vom Reich, auf sich genommen bat , »■ B .
®tteln »i7f. • " unterftiiöunßett , wohl in naher Seit nicht
«roh. ' .̂ ? ° wmmen und verursachen allein schon eine
?uz !>>?. ?.^ nlvst . ferner aber sinken die Einnahmen

tommlens. und indirekten Steuern , weiterhin wird
Kork bri£ ' ^ Vermögensabgabe große Steuerobtekt «
S «ichssi !,? ??^ ben, und endlich wird die bevorstehende
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Interpellation Venedey .
Im VerfassunzsauSschuß de? badischen Fesetz-

geberrden Versammlung wurde am Mittwoch die
auch schon in der Presse erörterte Mitteilung be-
sprachen , daß badische Großgrundbesitzer wie Fürst
Max Egon zu Mrstenberg und Gra-f Bodman Teile
ihrer Güter abstoßen wollen . Um Mißständen , die
hierdurch entstehen könnten , vorzubeugen, hat Abg .
Venedey folgende Interpellation an die Rezierung
gerichtet :

,J3n verschiedenen Gegenden des Landes ist ein
großer Teil des vorhandenen Grund und Bodens in
der Hand von einzelnen Großgrundbesitzern (Grund -
Herren u . dyl. ) vereinigt . Es besteht nun die Ge-
f<chr, daß. dies« Großgrundbesitzer im Hinblick aus
Sie von verschiedenen Parteien im Wahlkampf ge-
forderte und in Aussicht stehende Expropriierung
und Aufteilunz der großen Güter ihre nicht etwa
durch die Stammautseigenschaft gebundenen Grund«
stücke unter der Hand abzustoßen suchen und diese
Grundstücke infolge des bestehenden Landhungers
dann nu? in die Hand der bemittelten bäuerlichen
Bevölkerung gelangen und in unwirtschaftlicher
Weis« belastet werden . Was gedenkt die Regierung
zu tun . um dieser Gefahr , etwa durch Anordnun-z
einer Verkaufssperre oder dgl., vorzubeugen? "

Aus Laden.
- Mannheim. 19 . Febr. Die Polizei verhaftete

in den letzien Togen insgesamt 22 Personen, dabei
einen obdachlosen Maler , der u. a . drei Schweine
gestohlen hatte .

- Baden -Bade« , 00 . Febr . Als Zeitpu irkt der
Eingemeindung von Baden - Oo « nach
Baden - Baden ist der I . April 1919 vereinbart
worden . Die Zustimmung der Bürzerausschüsse
soll alsbald eingeholt werden. Die Weiterführung
der elektrischen Straßenbahn von hier
nach Oos soll sofort noch Ueberwindung der Schwie¬
rigkeiten in der Materialbeschaffung usw . in An-
griff genommen werden.

. Kehl , 20 Febr . Di« franz . Behörden
haben erklärt , die der Stadt auferlegte Strafe von
5000 Mk ., die ausgesprochen wurde, weil dem Fran -
zosenfreund Levant d-ie Fenster eingeworfen
worden sind, auf 1000 Mk . herabsetzen zu
wollen , wenn es gelingt, den Täter zu ermitteln .

» Achern , 20 . Febr. Die Gendarmerie beschloß
nahmte in Memorechtshofen einen mit sechs
Pferden bespannten Möbelwagen, in dem 100 Zent¬
ner Tabak befördert wurden. Der Tabak, für den
pro Zentner 400 Mk . bezahlt wurden , sollte von Bühl
rach Bremen verladen werden . — Ferner wurde in
Bühl ein Wagen mit 700 Liter Branntwein und ein
weiterer Wagen mit Tabak und Mehl beschlagnahmt.

. Offenburg, 20. Febr . Eine hier abgehaltene
Versammlung des Personals fast sämtlicher badi-
scher Nebenbahnen beschloß ein« Vertretung der In -
teressen des badischen Privat « isenbah -
nerstands in der neu zu bildenden Beamten»
kanrmer anzustreben und ebenso den Anschluß an
den badischen Beamten« und Lebrerderein. Ein«
Lostreirnun« vom Verband deutscher Privateisen -
bahnbeamten w Berlin erfolgt nicht . Betriekskon»
trolleur MerzinSky in Mannheim wurde zum
1 . Vorsitzenden gewählt.

- Lahr, SO. Febr. Die hier an » in verschiedenen
Orten deS Bezirks mrterzebrachten ? l ü ch t l i n p c
aus dem Elsaß , etwa IM Fam :l»en . die fest
Herbst 1915 hier weilen , werden demnächst in ihr?
a^te Heimat zurückkehlen .

J) Freibürg, 20 . Febr. Die . BreiSg. Zig.
" veröftent-

licht eine Verlustliste der im Frieden zun. Befehlt
bereich der 29. Dwiswn gehörenden Truppenteile. Aus
der Darstelluno ergibt sich, daß die Gesamtverluste be-
trugen: beim Jrrf . - Regt . 113 : SS Prvz . Offiziere und
V0 Pro«. Unteroffizier« rrnd M.rür-schasten : beim Jnf ^-
Siegt. 114: SO Proz . Offiziere und SS Pix* . Unter-
offrKirre und M<rnnschasten : beim Inf .-Regt. IIS :
63 Proz . Offizier« und 5fi Prvz Unteroffizier « und
Mannschaften! beim Ji ?f .-Regt . 142: 63 Proz . Offi-
ziere und 54 Proz . Unteroffiziere und Mannschaften :
beim Jnf .-Rogt . 169: 112 Proz . Offiziere fdiese Hobe
Ziffer ergibt sich auS der gwßen Zahl der mehrmals
verwundeten Offiziere) und 61 Proz . Unteroff ^ere
und Mannschaften : beim Inf .-Negt. 170 : 65 Proz .
Offiziere und 58 Proz . Unteroffiziere und Mannschaf -
ien : beim Feld-Ari .-Regt . 30 : 38 Proz . Offiziere und
26 Proz . Unteroffiziere und Mannschaften : beim Feld -
Art .-Regt. 66 : 56 Proz . Offiziere und 29 Proz . Unter-
offiziere und Mannschaft?» und beim Feld-Art .»
Regt. 76 : 87 Pro/, . Offiziere und 28 Proz . Unteroffi-
ziere und Mannschaften.

- Neuenbürg bei Müllheim, 20. Febr. In welch
rncksiibtSloser Weis« die Ausweiningen erfolgen , zeigte
kürzlich ein Fall . Am früben Morgen kam ein« Frau
über die Rheinbrücke imd klovfte die Leu : e einer hie»
fiqen Wirtschaft bermlS . Die Frau bat d . e Wirtin um
Kinderwäsche . Während die Wirtin nach dem Verlang-
ien suchte , schenkte die ausMwiesene Frau einem Kind
das Leben .

) ( Waldshut, 19 . Febr. Die schon lan« t gewünschte
Automobilverbindung in das Zollausschluß -
aebiet wird voraussichtlich vom 1 . Juki an auf der
Strecke Grießen — Iest « tt « n in Betrieb genom -
men werden . Die mangelnden VerkehrSverhaltnisse ,
denen durch die Autoverbindung abgeholfen werden soll ,
waren es bekanntlich , weshalb verschiedene Gemeinden
den Anschluß an die Schweiz durchzusetzen versuchten.

- Singen -Hohentwiel, 20. Febr . In der General -
Versammlung des hiesigen Vorschußvereins winde
mit großer Stimmenmehrheit beschlossen, den Ver-
ein infolge der Ueberfüllung SinyenS im: Banken
aufzulösen. Der Verein besteht seit 48 Iahren .

Ans dem Stadttrelse .
Eine Versammlung der RechtsanwaltSangestelltr « ,

männlichen und weiblichen , fand am Sonntag für
den Landgerichtsbezirk Karlsruhe statt . Der Ver-
bandsvorsitzend « des badischen NechtSanwaltSgehil-
fenverbandes. Bureauvorsteher S ch u l e r aus
Mannbeim . legte in einstündizem Vortrag die Rot-
wendigkeit der Organisation und die Besserung der
Verhältnisse dar . Nach weiteren Ausführungen der
Herren Bruder aus Mannheim und S i ck i n -
g e r aus Pforzheim wurde ein« Ortsgruppe Karls¬
ruhe ge gründe: , der sofort allein 30 weibliche Ge -
hilfincn beitraten . Der gewählte Vorstand, der aus
drei männlichen und zwei weiblichen Mitgliedern
besteht , hat die weiteren Arbeiten de: Ortsgruppe
Karlsruhe zu leiten.

Zkleingärten . Zur Besprechung der Kleingarten krage
findet beute abend 8 Ubr in der Alten Brauerei Kam-
merer . binterer Saal , ein« Versammlung statt.

Eisenbahnznsammenstrß. Mittwoch früh fuhr ein
vom Oberland kommender Güterzug bei der Ein-
fahrt in den Ran>gierbahnhof hier einem ausfahren --
den Zug in die Seite , wobei drei Wagen uinHewor -
fen und beschädigt wurden. Die Maschine des ein-
fahrenden Zuges wurde gleichfalls beschädigt und
der Lokomotivführer leicht verletzt . Der Schaden ist
unerheblich.

Unfall. Ein Volkswebrmann lief Ecke Karl -Fried-
rich. und Markgrafenstraße vor einen Straßen «
bahnwagen , wurde zu Boden geschleudert und am
Auge verletzt .

Sichergestellt. Von einem Volkswehrmami wurde
am Linienheimer Tor ein Tvansport von IL Pfer -
den aiigehalten, die ein hietiver Pferdehändler nach

Darmstadt ausführen wollte . Da dieser hierzu di«
erforderliche Genehmigung nicht besaß, wurden die
Pferde beschlagnahmt.

S tandesbuch -Auszüge .
Ebeaufgebot «. SO. Febr . : Michael Bürger von

Lubinaen . TagliSbner biet , mit Sranitska Braun
Witwe von Buchenbach: Willi Kavv von hier , Glas -
maler hier , mit Maria B i e d e r m a n n von Bonn -
darf : Emil Lehmann von hier . Mafch.- Techn. in
Stuttgart , mit Ella Bauer von bier : » rdch . Nu f
von Wclfchneureut . Maler u . Tavezier hier , mit Mina
Paul von bier : Gustav Schmidt von MünieSheim .
Packer bier . mit Anna Sc bei von Waldstetten - Aug.
Schlaaeter von Bübl , Oberrevisor hier , mit Anna
Buntru von Blumbera : Wilhelm Saldenwang
von OoS . Tövker bier . mit Bertha Lachenmeter
von hier .

Eheschließungen . 20 . Febr . : Sram Schottmüller
von hier . Zimmermann bier , mit Katb . Hafner von
Adelbach: Karl Wild von bier . Jnstallateur hier , mit
Susanna Bieber ich von LudwigSbafen a . Md . : Jo -
bann Ovvenbäuser von Niederbeimbach . Kontorist
hier , mit Mar « . Ullrich von Haaenbach.

Todesfälle . IS. Febr . : Albert Kteßler . Straßen -
babnschassncr. Ehem . . alt »1 Jahre : Mathilde Welte ,
Köchin , ledig , alt 50 Äabre : Karl Seeaer . Mebger -
meister . Ehem . . alt 64 Iabre . — 20. Hebr. : Julians
Wetzel . alt 70 Iabre . Witwe von Ioban » Wedel,
Bäckermeister : Ida Ball , alt 87 Iabre . Ehefrau von
wtar « all , Schlosier.

Bec . digungözeit nnd Trauerbans erwachsener » er«
storbene « . Srettag . 21 . stcbr . : %3 Ubr : Verth a ff link .
GlaSgraveurs - Ebesrau . verrenitr . SS : S Ubr : Mathilde
Welte , Köchin. DurmerSheimcrstr . 8 : S Uhr : Hein-
rtch L ö S r . Telegr . -Direktor a . D ., Herrenalb . Feuer¬
bestattung : VA Uhr : Albert Fteßler . Straßenbahn -
schaffner. Durlacher Allee 11 : 4 Ubr : Therese Hoff -
mann . Priv .- Wttwe . Darmstadt .

Letzte Aachrichten .
Die Vorgänge in München.

lDrabtmeldung unseres Münch . Korrespondenten.)
fr. München , 20 . Febr . Der Putsch der reaieru -nqs-

trauen Matrosen , dcr gestern abeni» in München viel
Aufsehen hervorgerufen hat , ist noch immer nicht
in allen seinen Einzelheiten aufgeklärt. Unter der
Führung des Obermatrosen Lotter haben bayerische
Matrosen , die die letzten Tage aus Wilhelmshaven
eingetroffen sind , um hier demobilisiert zu werden,
verschiedene Gebäude, wie das Telegraphenamt . die
Polizei , den Landtag , das Generalkommando teils
l-esetzt. teils zu besetzen versucht . Dabei kam ?s au
Schießereien, wobei es ein Todesopfer und mehrere
Verwundete jab . Es handelte sich offenbar um den
Versuch , den Rätekongreß aufzuheben. Da eS der
Aktion aber an Einheitlichkeit und Nachdruck ge -
brach , ist sie mißglückt . Dagegen bat der Rätekün»
greß mit allen gegen 2 Stimmen beschlossen, das
Münchener Parlamentsgebäude Zugunsten des am
Freitag zusammentretenden Landt -rzes zu räumen
und in da» Deutsche Theater überzusiedeln.

Im Kongreß wurde bebauptet , es handle sich um
eine gegenrevolutionär« Bewegung, hinter der tne
einen den Minister Auer , andere die Bavernche
Volkspartei vrmuteten . Beides ist wohl gleicher-
maßen müßiges Gerede , ebenso die Beschul-
diaung des zumit unter dem Namen eines Grafen
Geldern hie? weilenden Prinzen Joachim von Preu -
ßen. Allem Anscheine nach bandelt es sich um einen
auf eigene F a u st ohne jede Kenntnis der Re-
gieruna unternommenen Versuch ein«? unverant »
wortlichen und nach seiner Zusammensetzung noch
unaufgeklärten Ausschusses zum Schutze des Land-
tage» . Heute ist «S wieder ru>hig, Lotter uns mit
ihm zwei Swdenten werden vorläufig ^ m Haff be-
halten . Prinz Joachim wurde <rn d« preußische
Grenze befördert.

Arbeikslosendemonstrakion .
(Eigener Dnrbtbericht .)

traf . 20 . * ebr . Bei einer Kundgebung wegen der
Nahrungsmittel- «nd Kohlennot zogen gestern Ar-
beitSlos « und Soldaten zum Rathause , holten den
Oberbürgermeister R e u v e r t heraus , der g e f e s -
se l t im Zuge mitgehen mußte , und schle '^ ten beim
„ Gofer Anzeiger" den Chefredakteur mit i jft . Beim
Oberbürgermeister hielt di ? Menge Haussuchung
nach Nahrungsmitteln , aber vergebens.

Die Sozialisierung der sächsischen Industrie.
tDrahtmeldung unseres Dresdener Korrespondenten .)

C. Dresden . 20 . Febr . Die sächsische Regierung
betont , soweit die sächsische Industrie für die So -
zialisieruna reif sei, werde sie diese nicht
selbständig , sondern in Übereinstimmung mit der
Reichsreaieruna vornehmen.

Generalstreik in Gotha.
(Eigener Drahtbericht .1

Gotha . 20. Febr . Zwischen den Reaierungstruv -
ven und dem A . -und S .-Rat finden Verhandlungen
statt. Der Rat bat einen Teil seiner Machtbefug-
nisse abgelehnt, doch weigere er sich zurückzutreten.
Der Generalstreik wurde durchgeführt. In der
Stadt herrscht Rübe.

Die serbisch-itaNenische Todfeindschaft .
Bern . 18 . Febr . Das Angebot Serbiens an Ita -

lien. den südslawisch : « Streitfall durch
einen Schiedssvruch Wilsons entscheiden zu las-
sen . wird von der Pariser Presse abgelehnt . Die
italienische Presse läßt im „Petit Parisi : » " erklären,
ein Schiedsrichter könne einer einzelnen Partei der
Konferenz nicht aufgezwungen werden. Eine iugo-
slawische Persönlichkeit erklärte einem Journalisten ,
die Jugoslawen seien bereit , in eine Neutrali -
sierung der Adria einzuwilligen.

Die Bolschewistengefahr.
(Eigener Drabtbericbt.)

London. 20 . Febr . Die . Times " schreiben : Ruß-
land darf nicht der Infektionsherd für den Rest
Eurovas bleiben. Die B o l s ch e w i st e n als an-
greisende Macht müssen vermindert und die Grenzen
Rußlands beschränkt werden, wie es die Friedens -
konserenz beschlossen bat . Um dieses Ziel zu errei -
chen . braucht man kein Millionenheer , es werde ge-
nügen , wenn man das Grenzgebiet zwischen Deutsch -
land und Oesterreich und Rußland vor Ueberfällen
schützt und diesseits der Grenze eine stabile ord-
nungsmäßige Regierung errichtet.

Zunahme der Arbeitslosigkeit in England.
(Eiaener Drabtberickt )

Amsterdam. 20 . Febr . Den „Times " vom 1? . Febr .
zufolge ist die Arbeitslosigkeit im Vereininten Kö-
nigreich im Zunehmen begriffen.

Vergarbeilerstreik in Südwales .
London , 20 . Febr . (Reuter .) Das Ergebnis der

Abstimmung der Beraarbeitervereiniaung
von Südwales wurde heute nacht bekannt ge-
geben . Danach erklärten sich 32 803 Bergleute
für den Streik , 7900 dagegen.

Annahme der amerikanischen heeresvorlagc.
Washington. 20 , Febr . (Reuter .) DaS Revräsentan -

tenbaus nahm die Sceresvorlage im Betrage
von 1 Millarde Dollars an . wodurch die
Freiwilliaenrekrutierung für die Friedens -
armze auf 175000 Mau » beickränit wird.

tjnfei, 6mn »k iii SMi .
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Artikel

ist nur unter Quellenangabe gestattet . !

Welnbeschlagnahme uvd Festsetzung vov
Höchstpreisen in der Psaiz.

(Eigener Bericht.)
Die Kreisreaieruna der Pfalz gibt im Einverneh -

men mit der französischen Besatzungsbebörds folgen-
des bekannt : § 1 . Es ist verboten. Weißweine
der Ernte 1918 aus der Pfalz auszuführen . Aus-
nahmen können nur von der Regierung der Pfalz
bewilligt werden. § 2. Alle 1918 et Weißweine von
Weinbauern . Großwinzern . Winzervereinen und
Winzergenossenschaften, die am 7 . Februar 1919 noch
nicht verkauft waren , sind Zugunsten des Kommunal-
Verbandes , in dessen Bezirk die Weine lagern , be-
scklannabmt. Die von der Beschlagnahme betroffe-
nen Weine sind dem Kommunalverband bis sväte -
stens 1 . März anzuzeigen . Die Regierung behält
sich vor . auch hinsichtlich der bei den Weinhändlern °
lagernden Weine die Beschlagnahme zu verfügen.
§ 3 . Verkäufe beschlagnahmter Weine dürfen nur
mit Zustimmung der Kommunalverbände vorgenom-
men werden. § 4 . Erfolgt die Ueberlassung der be-
schlagnabmten Wein« nicht freiwillig , so kann die
Uebertraguna deS Eigentums auf den Kommunal -
verband durch Beschluß der Distriktsverwaltuiig er-
folgen. § 5. Für die Weißweine der Ernte 1918 gel-
ten die Serbstvreise für 1917 er Weißweine der Er -
zeuaeraemeinde und deren Umgebung als Erzenger -
höchstvreise . Für Weißweine der Ernte 1918 . aleick-
viel ob Pfälzer oder außervfälzer Herkunft, darf als
Ausschmikvreis nicht mehr als 1 .20 M. einschließ¬
lich Steuer , für das Viertelliter gefordert und be -
,?ablt werden. Bei Weinen, die im Einkauf mehr als
3200 Jl für 1000 Liter gekostet haben, darf als Aus-
schankpreis 1 .40 M, bei Weinen über 3600 bis 4600
Jl nicht mehr als 1.60 M gefordert und bezahlt wer-
den . § 6. Weine der Ernte 1918 mit über 4S00 M
und Ausleseweine fallen nicht unter die vorstehenden
Bestimmungen. — Vergehen gegen die 1 bis 3
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder 1500
Jl Geldstrafe, Vergehen gegen § 5 mit Gefängnis
bis zu 1 Iabr oder mit Geld bis au 10 000 Jl be¬
straft . Diese Verordnung gilt vorläufig für die
Dauer der Gütersverre nach dem überrheinischen
Gebiet. K .

Berliner Börse.
Berlin . 20. Febr . Da die Nachrichten sus dem

Ruhrrevier das vollkommene Scheitern der dortigen
svartakistischen Anschläge wahrscheinlich machen und
die fremdländischen Anleihen ihre Erholung sortsctz-
ten . zeigte die Börse eine ziemlich feste .Haltung . Die
Unternehmungslust war allerdings außerordentlich
gering , nur in wenigen Werten erreichten die Um -
sätze einen bemerkenswerten Umfang. Die Kurs -
bewegung trug schwankenden Charakter , wobei für
Bergwerk- und Hüttenaktien sich Neigung zu leich-
tem Nachgeben bemerkbar machte . Einige Nu-
stungswerte , wie Gebr . Boebler. Ver. Köln- Rottwei-
ler und Orenstein & Koppel und Rhein . Metall , stell-
ten sich um einige Prozent höher . Auch deutsche
Kali stellten sich über den gestrigen Schlußkurs . Lom -
barden und Orientbahn zogen etwas an . während
Prinz Seinrichbabn nachgaben / Von deutschen An-
leiben waren die älteren fest, die hingen Anleihen
eher schwächer.

berliner Kursnotierungen .
Schantungbabn . .
Gr . Berl . Strahenb .
Siidd . Eilend . . .
Lombarden

'rtentbabu .
Argo Dauivflchikf-

Deutsch Austr . . .
Hamb . Paketfahrt .
Hamb .- Südamerika .
Hansa Dampfschiff. .
Nvrdd . Lloyd . . .
Berlin . HandelSgef .
Darmstädter Bank .
Deuti .be iHanf .
Diskont » Command .
Dresdener Bank .
Oesterr . Kredit . .
Keichsbank . . .
Sinner Brauerei ,
Aceumulatoreu . .
Adlerwerke . . . .
A . E . G
Aluminium , , . ,
Analo Continental .
Anh . Koblen . . .
Augöbg .- N ürnberg .
Bgd . Antltn . . .
Bergmann Elektr . .
Berl . Anb . Malch. .
Berl . Masch . . . .
Bing Nürnberg . .
Biomarckdütte . .
Bochumer Guß . .
Gebr . Böbler . . .
Bremer Vulk . . .
Brown Boverie
BuderuS Eisen
Eh«» . Griesheim
Cbcm. Albert . . .
Daimler Mot . . .
Dessau« Gas . .
Deutsch-Luremb .
D . Eisend . S . W. .
Deutsch Erdöl . .
Deutsche «̂ aSgllibl . .
Deutsche Kali . . .
Deutsche Massen
Deutscher Eisend . .
Elberfeld , warben
Eschweiler Beraw . .
Keldmiible Pavier .

108.80
122 V,
120.60

184. -
200.—
155JK
126.25
09 .50

138.50
188.50
8U.75

155.74
119.50
212.75
107.40
147.60

181.—
224.—
282.—
252.—
10! .25

18SÜ5
175. -
98.-

289.—
148.—
143.50
207.25
212.40
19S.—
188.—
1L4.-
186.25
298.—
138.—
197.75
305.—
226 .—
153.—
117.50

560i—
323.—
169 51
1&2.25
147. -
275.75
2811/ „
217 . -

Kelten Guilleaume .
Ktlter Brautechn . .
Gagaenau . . . .
Gasmotoren Deutz .
Geilenkirchen . . .
Genichow . . . . -
Georg Marie . . .
Goldschmidt . . . .
Hannov . Masch.
Harvener
Halver Eisen . . .
Hindr . Ausfermann
Hirsch Kuvker . . .
Höchster Karben
Hösch Eisen .
Hobenlobe . . . .
Kali AscherSleben .
Kostb . Celluloie . .
Kosshäuker . . . .
Lahmaner Co. . .
Laurabütte . . . .
Linde Eismasch . . .
Ludiv . Löwe . . .
Lotbr . dement . .
Mannesmann . .
Ober Eisenbed . . .
Ober Eiseuind .
Ober KokSwerke
Orenst . & « ovvel .
Pböntr Bergw . . .
»ibeinkeld-Krast . .Rhein Metall . .
!>ibein . Slabt . . .
»tiebecl Montan . .
Nombacher Hiitte .
lutaerSweri .
Sachsenlverke . .
t chuckcri Co. . .

iemens & SalSke .
Stettiner Vulkan .
Swllba . Äink . . .
Türk . Tabak . . .
Ver . Köln Rottw . .
Ver . Deutsche 5>ic?el
Ver . Glaii,it « fs . .
Per . Etabl ^juvcn .
Wanderer i^abrrad .
Wescr- Ältten . . .
Westeregel» Alkali .
Zcllstoss Waldbos .
Otavi Minen . . .
Otavi Genus , . . .

151.—
uniso
119.—
147.25
167.—
122.50
22ll.-
322 .—
162.75
137.—
173.50
172.—
557.75
217. -
110.5*
160
206.50

114!-

155.25
24,..-
182.-
175.-
136.75
142 -
206.75
154.5U
186.50
187.50
204.75
145. -
186.25
15 l 1J«
168—
254.-
121.75
161.—
147 »/«
118.75
403J0
1 !6.—
235.—
453.—
182.25
2.̂ 7.—
137.—
211.—
210 .—
107.75
62 .75

Devisenmarkt .

Holland
Dänemark
Schweden ,
Norwegen
Schweiz

Geld : Änei :
. 340.— 340 .50
. 218 .— ,218.50
. 240. 75 241.25
. 229.75 230 .25
. 171.75 172.—

tfcl» : Brief
49 .95 51 .05Wien .

Türke !
Bulgarien
Soauien . • 156.— 157.—
Sellliigsors i«: .25 »1.75

Frankfurter Börse.
Frankfurt a. M .. 20 . ssebr . An der Börse wurde

beute der Verkehr wieder durch die Kursbewegung
der ausländischen Anleihen beherrscht . Nach den ne-
strigen Verkäufen folgte beute DeckunnSbedürfnis:
ganz besonders bemerkte man auch Kaufe von Groß -
bankseite zu den gewichenen Kursen. Chinesen und
Mexikaner erfreuten sich besonderer Gunst und ihre
Kurse konnten sich wesentlich befestigen . ?? rei von
Schwankungen blieb iedoch dieser Markt nicht , im-
nierhin blieb die Tendenz für diese Werte fest.
Kriegsanleihe waren kaum verändert . Aus dem
Montaninarkte hemmte die Reichstage den Geschäfts¬
verkehr . doch sind mäßige Kursbefestigungen in ein-
zelnen Werten zu bemerken . Niedriger gingen
Deutsch - Luremburger . minus 2 Prozent . Schiff¬
fahrtsaktien lagen still und wenig verändert . Lom -
barden fester . 17 ' /« bis 1?°/, , Elektrizitätswerte
etwas fester , besonders Schuckert . Ehem. Aktien mit
Ausnahme von Theodor Goldschmidt , die fest lagen,
bebanvtct. Am Kalimarkt erhielt sich Interesse für
Seldburg . 1J0 . Petroleumwerte fanden zu besseren
Kursen Aufnahme. Von sonstigen Werten waren
Türkenlose befestigt . Sckeideanstalt %% Prozent
niedriger . Deutsche Verlagsanstalt gegen die letzte
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Notierung 14 Proust böber . Am Kafsainduftrie -
markt war die Öaltnna fester . Auwwerte lagen
mit . Daimler 226 , Klever 252 K . SBensaltien 210.

frankfurter Kursuotieruuge « .
Badisckc Bauk . . ^ 7.— Lidcrs . Adler A
Darmstiidter Bank . n ».is Ovo ^
Deut
DormftiiMer Bank .

deutsche Bank . . 209.—
Diskonto liominottj . 167.-
Dresdner Bank . . H6.—
Oeitcrr . Ländcrbank —
Rbcin . Credttbank . U9.-
Schaarib . Bankver . .
Slldd . Disk .. Ges. . 188.-
StMener Bankverein —
Ottomanbank . . . — —
Bochumer Gußstahl i^ -!v
Gelscnkirchen . . . }*?-w
Harvener . . . . . lö3 —
Laurabütte . . . . ~ *—
Mannb . VersiÄergl . —-~
Bauaes . Grün & . . .Bilfiuaer . . . . }£ •-
Cementwk. Heidelba. 178-~
Eb«m . ftobt . Sex .

m .-

^ vvenbeimer . -
Maschfbr. Badenta

iWeinbeimi . . .
Bad . Maschinenlabr .

lDurlack » . . . .
Maschsbr. Gridner

(Durlacbl . . . . —
Malckibr . Hat» *

Neu . NSbm. . . —•-
Malchkbr. Karlsrubi 214-~
SSltnck & Co.
Sviiwlnn . Ell . Baum »

wollkabr . .
Svinn . Ettlin ,
Uhrenlbr . Bai

lKurtwanaen . .
Waaaonsbr . Luchs . 2« .-
Zellstoffbr . Waldfurf 208.8"
Zuckerfabrik Bad . . —
Äuctertv . Krankentd . —

Eltlina «» .
it . Bad .
vanaeu ) . . —

iMannbeimI
Junglians . Gebiu.

Schrambera . . . **" •—

Der deutsche NM und die englische Sohle
Der frühere Plan unserer Gegner , einen Wirt »

ichaftlichen Boykott gegen Deutschland nach
oem Krieze zu verhängen , fand stets eine Gegner -
schaft in der englischen Kohlenindustri « . Sie will
oen deutschen Markt nicht entbehren . der ihr im
letzten Jahre vor dem Kriege einen Absatz im Werte
von 169 Millionen Mmck gebracht hatte . Fm ganzen
hat Deutschland für fremde Steinkohle ISS Milli »
onen Mark jährlich an da» Ausland bezahlt . Diese
beiden Zahlen zeigen , welche Bedeutung die ens -
tische Kohle in der deutschen Einfuhr hat .

Unzweifelhaft wird England versuchen , sich das
deutsche Absatzgebiet zu erhalten , und womöglich noch

mi « weiter » . Aus diesem Grunde verdienen die
Airregunzen tum feindlicher Seite über die Zahlung
eines Teils der deutschen Kriegsentschädigung in
Rohstoffen ernste Beachtung . Als Rohstoffe kommt
dabei ja m erster Linie die Kohle in Betracht . Wenn
unsere Gegner nun durchsetzen würden , dofe Deutsch¬
land ein« beträchtlich größere Menge von Kohlen an
das Ausland liefert , um damit einen Teil der
Kriegsentschädigung zu bezahlen , dann würde der
heimische Bedarf in dem Zeichen Umfang steigen ,
und die englrsche Kohle hätte die sichere Aussicht auf
vermehrte Einfuhr .

machen es notwendig , dah uirsere Ausfuhr in das
Ausland auch bezahlt wird . Darum mich die Sah -
lung der Kriegsentschädigung durch Rohstoffliefe -
rung auf das Mindestmaß beschränkt werden , das

?es» WW» . . .
Groß -Berlin bezog X seines Bedarfs an Gaskohle
von dort . Hierin muß ein Wandel eintreten . Durch
weitestgehende Ausn -utzung unserer Wasserstraßen
und durch eine richtige Tcrrifpolitik der Eisenbahn
MAß es unseren Kohlenvroduktionsyebieten ermvg -
licht werden , auch die Großstädte im Norden des
Reiches zu versorzen . Unter keinen Umständen
darf Deutschland in seiner Verarmung wieder eine
Summe von fast 200 Millionen Mark jährlich für
Kohle an das Ausland zahlen .

Die Ueberwachung der Einfuhr von Lebens « und
Futtermitteln aus dem Auslande , also die von der
Zentraleinkaufsgesellschaft bisher ausgeübte Befug -
mS , ist den Sieichseinsuhrstellen für Lebens - und
Futtermittel in Berlin W 8, Mohrenstraße 44, über -
tragen worden .

Gerichtssaal.
beutigen Sitzung

lrden verurteilt :
i . Karlsruhe , IS . Febr . In der

der Strafkammer III wurl
Bruno Schottmüller , Fabrikarbeiter aus
Schluttenbach , wegen schweren Diebstahls im wieder -
holten Rückfall unter Ein -rcchn-unv von 2 früheren
Strafen zur Gesamtstrafe von 3 Jahren Gefängnis
und 6 Jahren Ehrverlust . Josef Schwamber .
g « r , Kernmacher aus Ettlingen , wegen schweren
Diebstahls zu 4 Monaten Gefängnis , Gottlieb Fer¬
dinand Eberschwein , Schleifer aus Karlsruhe ,
wezen der gleichen Straftat zu 6 Monaten Gefäng -
nis , Anton L e p t i g , Hausbursche aus Muggen -
stürm , wegen einfachen und schweren Diebstahls zu
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehr -
Verlust, Ernst Philipp B r ä d l e , Taglöhner aus
Konstanz , wegen einfachen und schweren Diebstahls
und wegen Mundraubs zu 5 Monaten Gefängnis
und 2 Wochen Haft . Friedrich Schwarz Ehefrau
aus Gammertingen , wegen Hehlerei in 2 Fällen zu
8 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust .
Marie Niederreiter , Hausbedienstete aus
München , wegen Diebstahls im Rückfall zu 0 Mo¬
naten Gefängnis , Karl Ketterer . Kutscher aus
Moos , wegen desselben Verbrechens zu 4 Monaten
Gefängnis , Hermann Schneider , Depotarbeiter
aus Sandweier , wegen eines versuchten schweren
Diebstahls und wegen eines vollendeten einfachen
Diebstahls zu 3 Wochen 1 Tag Gefängnis , Gregor
Peter , Depotarbeiter aus Sandweier , wegen ver-
suchten schweren Diebstahls hu 3 Wochen Gefäng -
nis , Karl Sänger , Maschinenarbeiter aus Hör¬
den , wegen schweren Diebstahls zu 4 Monaten Ge-
sängnis und Emilie Oser , Dienstmädchen aus
Steinbach , wegen eines einfachen und eines schweren
Diebstahls im Rückfall zu 1 ^ Jahren Gefängnis
und 3 Jahren Ehrverlust .

StiMRM ms Sem JMtölUnm.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik üb«»

« immt die Redaktion keine Verantwortung . )

Unschöne Anblicke."
Unter diese Rubrik gehören auch die lntfrefanW *

gen Duschen , die man beim Verkehr auf der Straße
über sich ergehen lassen mni Fast jedes zweite
HauS weist ein zerfressenes Ablaufrohr oder einen
schadhaften Dachkanal auf . — Während der Kriegs "
zeit entschuldigte man das wegen Mangel an Rob-
Material und Arbeitskräften , beut« aber muß die

Mißstandesrestlose Beseitigung
werden .

dieses gefordert

vom Vetter.
WitternngSbesbachtungen der Mete »r»l »g. Station

Karlsruhe .

« ar » .
i» C Fmcht.

g»uchl.
t. Pr» .̂ SBim. vrat-rnel

l
I
1 + 7,0

+ * .* -
>
1
I

E -

Or tt . Aett -
19. F«dr. «»am. SM n.
19. fobr . vlbb». 9* u.
2U. gebr. Mrg» 7»« U.

HöchsteTemperaturam IS . Febr.-t»7.2, niedrigste in der darauffolgenden
Nacht + 3,0. Nie êrschla ^smenqt- qemeffen a» 20. Febr . 'ritt) 0,8 min .

Rbein - Wasserstände, morgens 6 Uhr:
20 . Febr . : 19 . Febr . :

Ickusterinsel . . . — m 2X35 m
Kehl — m 2,90 m
Maxau 4,7S m 4,4S m

— m mittag ? 12 Uhr : 4 .59 m
— m aoends 6 Uhr ? 4,68 m

Mannheim . . . . — m 34 -i m

Zur ErSangung eines kräftigen körperSic3i @ »% Zmiaside ® , in welchem gesundes , reidias Blut

Leciferrin -Tabletter e,odrln " ich " emp,ohk"'
Preis M . 3 .— in Apotheken .

Wirkung hervorrasend .

Städtisches Konzerthaus .
Freitag , den 21 . Februar 1919.

Vorstellung des Bad . Landestheatera .
Freitagsmiete Nr . 21 .

Das Glück im Winkel .
Schauspiel in 3 Akten von Hermann Sudermann .
Anfang 7 Uhr . Ende ' |gK> Uhr.

Städtische FestMle Kerne .
Art Oberammergauer Passions-Festspiele.
Freitag , den 21 . Februar , 7 li» Uhr abends , findet
im Saal SchfltrenstraBe 2 für die hiesiges Mit¬
wirkenden die erste Vorprobe statt

Weitere Anmeldungen von Damen m. Herren
hierzu werden gleichfalle dort entgegengenommen.

Direktion der Passionsspiele
Oebr . Faßnacht .

Karlsruhe - Eintracbtiaal
19 1Sonntag , den 23 . Februar 1919

nachmittags 1/,5 Uhr

II. Märchenabend
für Groß und Klein (Grimm )

Melanie Ermarth.
Karten Mk. 3 .—, 2 . - , 1 .50 , 1 .—, —.50
in der Musi - r - U, M ."j | l or Kaiserstraße ,
kahenhandlg . rillt Iii Ullcl ] EckeWaldstr .

Telephon 388.

iii ii ii . i. iiiiiiiiiiijiiii iiii iiiiiiii>.iiii i» iuiiiii i .ii m i .lim »iiiiii iiinini iiiiini

Bachverein E.V.
Montag , den 24 . Februar 1919

abends 7 Uhr
in der städtischenFestüalle (39 . Konzert)

Volkskonzert
Die Schöpfung von

Haydn .
Oratorium in drei Teilen .

Sopran : Marie von Ernst , Opernsängerin ;
Tenor : Helmut Neugebauer , Opernsänger ;
Baß : Max Büttner , Kammersänger ;
der Chor des Bachveteins ;
Mitglieder des Orchesters des Landestheaters .

Dirigent : Fritz Cortolezis .
Kzsseneröffnung 6 Uhr .

Anfang 7 Uhr . Ende nach ' /-10 Uhr .
Eintrittspreise zu 3, 2 und
1 Mk . in der Musikalienhandlun
( Kaiserstraße , Eingang RittersträBe) und an der
Abendkasse . Schluß des Vorverkaufs am

Konzerttage abends 5 Uhr.

- Auf der untern und oberen Galerie Gelegenheit
! zur unentgeltlichen Kleiderablage ; Personen ,
j welche Kleidungsstücke in der allein uns zur
I Veifügung stehenden Garderobe rechts vom
? Hauptportal nicht abgelegt haben , werden
| gebeten , den Ausgang durch die Garderobe
e möglichst zu vermeiden .

" TTTinnm

Fr. Doert

Unter ^ ilOT
bin ich an das hiesige Fernsprechnetz angeschlossen -

Theobald Spitzfaden
BZagenbaugeschäft

Karlsruhe , Kr^ gstraße 72,

Genußreiche Stunden durch
schöne Hausmusik
verschafft ein

H<^ °
Reiche Auswahl

zu mäßigen Preisen .

H. Maurer
Belehrende Schriften über das

Harmonium u . die Hausmusik kostenlos .

Pianos
w größter Auswahl

insbesondere Qualitäts - Pianos
zu billigen Preisen im

Odeon-Musikhaus
Kaiseratr . 175 Karlsruhe Telephon 339 .

schnell , sauber und billig

J . C . Mosetter Nachf .

Inh . Wilh . Prüfer

Kaiserstr. 223 . Telephon 3172.

Ich nehme auch noch Abonne¬
ments zur monatlichen Reinigung
von Schreibmaschinen an , eventl .
alle vorkommenden Reparaturen mit
eingeschlossen .

Up . kM« üW 'IM
Ingenieurbüro Karlsruhe

Stadtabteilung
Kaiserstraße 180. Telephon 23.

Ausführung , Revision , Instandsetzung
elektrischer Licht - und Kraftanlagen ,
Lieferung aller Betriebs materialien ,
Metalldrahtlampen , Nitralampen , Heiz -

Apparate usw .

Maxim
Ooraebrnste Weinrestaurant am Platze.
Herrensfraße 16 Telephon 419.

v' ■ •" '
A

Pelzmäntel
und Iaketts

werden von ietzt ab wieder
, . Aendern u Revariere «
angenommen : DouglaS '
strahe 8 , parterre .

Schwere

Wolldechen
200/225 , per Stück Mk. IS .—»

gegen Haushaltungsmarke 36 noch
abzugeben .

Kaiserstraße 164 ,
= l Treppe . =

Prima

empfehlen

»MM Ouinmi - m\ Packungs -Inslüslrie
Schöffler & Wörner

Telephon 3021 Karlsruhe Araalienstr . 15 .

Wegen SSoffmangel aufbewahren I

Sentit!» Kunststopferei
für kunstvolles ider unsichtbares Stopfen und Ein¬
weben von Rissen , Brandlöchern , Mottenfraß an

Gardinen , Schirmen , Hüten , Teppichen ,
Herren - und Damenkleidern etc .

Sammelstelle Karlsruhe, Grether ,
Scheffelstraße 16 III .

Ü

prima Ware , vollkommen geruchlos , unent -
bedrück für Behörden , Schulen , Kranken -
und Geschäftshäuser , wie auch Private , staub -
bindend und äußerst sparsam tm Gebrauch .
Ei « Versuch fübrt zu dauernder Kundschaft .
Grossist?« und Vertreter au alle « Viätzen

gekuckt.

Aschaffenburger Sei- u . FekVarensadM
Geis & Co.

Afchaffeuburg a . Main .

Üo !^- (^a!o5cken
in allen Oröken , auch für die Wasch¬

küche sehr geeignet , empfiehlt

Schiihliaus Bock ,
Kaiserstraße 52 .

i,Empfehle mich in Reparaturen und Stim »
^ mungen von Harmouinms . Pianos , Or >
ckcstrionS , elektr . PiauoS , Kunstsvielavvarate
u . sonstige Musikwerke . Sämtl . Arbeiten werden
sachgemab und unter Garantie ausgeführt .

Cflrtfihflfh
Orgelbauer . Durlack '. LltVvllly, Hmwtstrabe 4 ?.

Leder-Treibriemen
joclsg Quantum lieferbar
gegen billigste Berechnung

Inhaber :
i Arthur Fackler

Kaiserstraße 215 .
Aretz & Co.

M. Schneider
inh . : H. Kahl

Erbprinzenstr . 31, Lodwigsn
'att-

Oroße Auswahl
Winter - Mäntel,
Kostüme ,
KostümröcKe,

seidene , wollene und
Wasch - Blusen .

wirdvermie - f--| o v / f » ( Starkstrom - Sicher - 1
den durch « Id .WC . heitsapparat .)

I Sichern Sie ihre Warenbestände und son - I
stigen Werte ! Selbstinteressenten wird !

Anlage vorgeführt durch

Süddeutsche Vertriebsiieseilschaft
Faß L> Co . , Kriegstraße 17.

Batterien
erstkl Kalirtlat , M l -®

Grund & £ cbtnirf >*rt '
k)ß .

K.ftPiiönrx
PHortix — AiEmnniA

iti . V .
Freitag : Spieler im

Löwenrachen .
Samstag : Biertisch

Hohenzollern .
Sonntag :

Trumpp - Elf in Mannh .
Lüttge -Elf in Offenb .
Hock- Elf g. III . Bcw -
« vieler a . deren Platz .
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